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Die Oppoſition gegen den Nordoſtſeekanal. 


Von unſerem parlamentariſchen Mitarbeiter wird uns 
unterm 16. d. M. geſchrieben: 

Die kommende Woche wird in der Preſſe ausgefüllt ſein 
mit den Feſtbeſchreibungen zur Er ffnung des Nordoſtſeekanals. 
Manchem dünkt der Feſtplan etwas zu überſchwenglich an. 
gelegt und das Muſter der Eröffnung des Suezkanals doch 
nicht ganz angebracht. Immerhin handelt es iich um eine 
hochbedeutſame neue Verkehrsverbindung, welche ſeit Jahr- 
hunderten vergeblich geplant war. Als aber im Jahre 1886 
die Frage des Baues des Nordoſtſeekanals im Reichstag 2 
Entſcheidung ſtand, erſchien die Sache gar nicht ſo unzweifel⸗ 
haft, wie ſie heute dargeſtellt wird. 

Am meisten in das Gewicht fiel die Oppoſition des 
Grafen Moltke. In erſter Reihe war ſtets für den 
Kanal das Intereſſe der Landes vertheidigung geltend gemacht 
worden. Moltke aber war Chef der Landesvertheidigungs⸗ 
kommiſſtion. Als im Jahre 1873 im Reichstage Abg. Mosle 
den Antrag ſtellte, bei der letzten Vertheilung von Geldmitteln 
aus der franzöſiſchen Kriegsentſchädigung Gelder für den Kanal⸗ 
bau zu reſerviren, erhob ſich Graf Moltke und hielt am 23. 
Juni eine Rede, in der er das Kanalprojekt unter „Bravo 
Rechts“ entſchieden bekämpfte. Gegen die militäriſch⸗maritime 
Verbindung von Nordſee und Oſtſee wandte Moltke ein, daß 
wir die großen Panzerſchiffe in der Oſtſee gar nicht brauchen 
könnten; wenn man geneigt ſei, ſo große Summen für mili⸗ 
täriſch⸗maritime Zwecke auszugeben, fo ſollte man ſtatt eines 
Kanals für die Flotte eine zweite Flotte bauen. 

Aber Moltke beſtritt beſonders ausführlich auch den 
Nutzen des Kanals für Handel und Verkehr. Die Zinſen 
der Bauſumme würden ſich nicht herausarbeiten laſſen. 
Mindeſtens 100 2 — 3 e 
Kanal zugefroren fein In der ee hörte ohnehin 
kn Wines dle 44 ahrt L Im Sa e würden 1 
Schiffe den alten Kurs um das Kattegatt nehmen. Der 
Verkehr werde ſich daher wohl auf die Aequinoktialzeiten 
beſchränken. Alsdann aber würde das Zuſammendrängen der 
Schiffe vor den Schleuſen die ganze Zeiterſparniß der kürzeren 
Fahrt wieder wett machen. 

Für wen bauen wir den Kanal, ſo fragte Moltke. Er 
meinte, vielmehr für Schweden und Rußland, Amerika und 
Frankreich, als für Deutſchland. Denn ein großer Schiffs⸗ 
verkehr zwiſchen Danzig und Bremen oder Stettin und Ham⸗ 
burg würde doch wohl kaum ſtattfinden. 

Es iſt verbreitet worden, Graf Moltke habe ſich ſpäterhin 
belehrt. Das iſt nicht richtig. Es ift auf gegneriſche Aeuße⸗ 
rungen Moltkes auch aus dem Jahre 1881 hinzuwelſen, die 
allerdings nicht im Reichstag gefallen find, Als dann im 
Winter 1886 das Kreditgeſetz für den Nordoſtſeekanal zur 
ee im Reichstag ſtand, hielt ſich Graf Moltke von 
den Verhandlungen efliſſentlich fern. Als bei der dritten 
Berathung am 25. Februar 1886 id amberger darauf 
anſpielte, platzte der damalige Kriegsminiſter Bronfart von 
Schellendorff damit heraus, daß, wenn Graf Moltke hier 

eine Autorität gegen diejenige des Kaiſers ausſpielen wollte, 
ch daraus eine ganz unhaltbare Situation ergeben würde. 


Es iſt aber auch irrthümlich, zu glauben, daß 1886 die 
DOppofition gegen den Kanalbau ſich auf den Grafen Moltke 
beſchränkt hätte. Es wurden auch wirthſchaftliche und finanzielle 
Bedenken verſchiedener Art geltend gemacht. Manche derſelben 
traten freilich bei denſelben Rednern zurück hinter eine Be⸗ 

trachtung der Geſammtvorthelle. Andere ließen ihre wirth⸗ 
ſchaftlichen und finanziellen Bedenken zurücktreten im Intereſſe 
er Landesvertheidigung. Vom Standpunkt des ſchleswig⸗ 
holſteinſchen Großgrundbeſitzers machte der konſervative Abg. 
Graf Holſtein geltend, der Kanal werde d e Konkurrenz des 
ausländiſchen Getreides erleichtern, die Torſpreiſe in der Heide 
würden durch die erleichterte Zufuhr von Kohlen Bauen 
werden, und die Arbeitslöhne würden während der Bauzeit 
außerordentlich in die Höhe gehen. Abg. Broemel, der 
Vertreter für Stettin, ſprach von der Vernachläſſigung der 
Oſtſeehäfen, der ungünſtigen Lage, in welche Lübeck gerathen 
werde. Bei der Enge des Fahrwaſſers im Kanal würden die 
Gefahren der Kolliſion eine ſehr große Rolle ſpielen. Wes⸗ 

alb ſei der Ausgangspunkt an der unteren Elbe, an der 

amburger Bucht gewählt worden? Die Anſeglung dieſer 

ucht berge große Gefahren in ſich. Der Verkehr an der 
unteren Elbe werde außerordentlich wachſen. Die ganze Paſſage 
durch den Kanal jet ebenſo gefährlich wie die Fahrt durch den 
Sund und um Skagen. 

Der Eindruck der Feſtlichkeiten bei Eröffnung des Ka⸗ 
nals wird bald verrauſcht ſein. Mit deſto größerer Span⸗ 


nung wird man alsdann darauf zu achten haben, ob und in] laſſung von Anklagen wegen Verrufserklärung auch bewieſen. 


wie weit ſich die an den Kanalbau geknüpften Hoffnungen 
und Bedenken verwirklichen. Freilich, über den militäriſchen 
Werth des Kanals kann erſt der Krieg entſcheiden. Dänemark 
hat ſich durch Erleichterung ſeiner Gebühren für den Seever⸗ 
kehr auf die neue Konkurrenz bereits eingerichtet. Die Unter⸗ 
haltungskoſten für den Kanal find auf jährlich 2¼ Millionen 
Mark etatiſirt. Die Verzinſung des Anlagekapitals; von 150 
Millionen Mark würde außerdem 4 ½ Millionen erfordern. 
Die Einnahmen des Kanals find einſtweilen nur entſprechend 
dem Betrag der Unterhaltungskoſten geſchätzt. Bei Vorlegung des 
Bauplanes waren die Unterhaltungskoſten nur auf 1 800 000 M. 
bemeſſen. Die Kanalabgaben waren damals 25 Proz. höher bemeſſen, 
als ſie jetzt feſtgeſetzt ſind. Je größer die Benutzung des 
Kanals, deſto ſtärker die wirthſchaftlichen Verſchiebungen für 
konkurrirende Plätze und Linien, den Einen zum Vortheil, den 
Anderen zum Nachtheil. 


Deutſchland. 

© Poſen, 17. Juni. Im Winter beſchloß die Reichs⸗ 
tagsbaukommiſſion, an der immer noch leeren Tafel über dem 
Hauptportal des Reichstagspalaſtes die Worte anbringen zu 
laſſen „Dem Deutſchen Reich“. Was iſt aus dieſem 
Beſchluß geworden. Die Zuſtimmung des Reichstags, die 
vielleicht, rein formal betrachtet, nicht nöthig geweſen 
wäre, die aber trotzdem ſchwer hätte umgangen werden können, 
iſt nicht eingeholt worden, und man hat auch nicht erfahren, 
wie ſich die anderen Inſtanzen, den Kaiſer mit eingeſchloſſen, 
zu der Anregung der Baukommiſſton geſtellt haben. So gähnt 
dem Beſchauer immer noch die langgeſtreckte leere Tafel am 
Reichstagsgebäude in Berlin an, und es wird mindeſtens bis 
in die nächſte Seſſion hinein dauern, ehe dieſe leidige „Frage“ 
befriedigend aus der Welt geſchafft iſt. Zwar hat die Er⸗ 
Eng des Bismarckdenkmals mit der Tafelfrage 
und dem ſonſtigen Ausbau des Reichstagsgebäudes nicht un⸗ 
mittelbar zu thun, gleichwohl iſt ein Zuſammenhang da. Die 
Jury für die Konkurrenzentwürfe zum Bismarckdenkmal hat 
dieſer Tage ihre Entſcheidung getroffen. Nicht weniger als 
zehn erſte Preiſe ſind zuerkannt worden, und dies heißt 
nichts Anderes als: das Denkmalkomitee ſchiebt die letzte Ent⸗ 
ſcheidung weit vor ſich her. Bei zehn erſten Preiſen iſt es 
einfach unmöglich, bereits zu beſtimmen, wer die Ausführung 
übertragen bekommen ſoll. Es ſind mehr akademiſche als 
praktiſche Würdigungen, die die Jury ausgeſprochen hat. Sie 
mag denken, daß es ohnehin noch recht lange dauern wird, 
ehe die Errichtung des Bismarckdenkmals verwirklicht werden 
kann. Die Bismarckdebatte vom 23. März eröffnet keine 
günſtigen Ausſichten für einen Antrag, wonach der Reichstag 
die Zuſtimmung zur Errichtung des Denkmals auf der er⸗ 
weiterten Freitreppe ſeines Heims gu geben hätte. Ohne biefe 
Zuſtimmung könnte aber die Freitreppen⸗ und Rampenanlage 
nicht verfügt werden. Bisher hat man dieſe Seite der An. 
gelegenheit auffallenderweiſe noch gar nicht beachtet; ſie iſt 
und bleibt aber wichtig. 

— Berlin, 17. Juni. [Der Boykott „grober 
Unfug.*] Das Reichsgerichtsurtheil, wonach die Auf⸗ 
forderung zum Boykott als grober Unfug zu beitrafen tft, 
giebt dem „Vorwärts“ Veranlaſſung zu der Frage, ob man 
denn glaube, auf dieſe Weiſe dem Boykott überhaupt bei⸗ 
zukommen. Es brauche nur ſtatt der Verrufserklärung geſagt 
zu werden, dieſe oder jene Lokale, dieſer oder jjener Geſchäfts⸗ 
betrieb werde „warm empfohlen“, und die ſozial⸗ 
demokratiſchen Arbeiter würden das genau ſo gut verſtehen, 
wie wenn ſie aufgefordert würden, die betreffenden Lokale oder 
Geſchäfte zu melden. Das iſt vollkommen richtig. Die⸗ 
jenigen, die auf das Reichsgerichtsurtheil ungemeſſene Erwar⸗ 
tungen ſetzen, überſehen, daß die Verurtheilung höchſtens 
wegen der bisher gebrauchten Formen der Verrufserklärung 
geſchehen konnte, daß aber die Verhängung des Boykoits 
jede beliebige andere Form annehmen kann, ohne daß ihre 
Wirkung darunter leidet. Die Beſtrafung des Boykotts als 
„grober Unfug“ würde, ſelbſt wenn ſie ſich aus dem Geiſte 
des betreffenden Strafgeſetzparagraphen rechtfertigen ließe, 
immer nur eine ſtumpfe Waffe im Kampfe gegen die Sozial ⸗ 
demokratie bleiben. Ein Höchſtmaß von 150 M. Geldſtrafe oder 
6 Wochen Haft ſchreckt natürlich keinen Sozialdemokraten, und 
wenn nur dies Mittel gegen den Boykott von Staatswegen ange⸗ 
wendet werden kann, dann iſt es daſſelbe, als wenn es überhaupt 
kein Mittel gäbe. Die Rechtſprechung kommt in die Gefahr, 
verhöhnt zu werden, wenn ſie auf jo kleinliche Weiſe und 
mit gezwungenen Auslegungen in die großen ſozialen Kämpfe 
420 will. Ein Gefühl davon, daß es auf dieſem Wege 
nicht geht, haben auch die meiſten Staatsanwaltsorgane, 
wenigſtens in Preußen, bisher gehabt, und durch die Unter⸗ 


Unſere Staatsanwälte ſind ja nicht ſaumſelig in der Erhebung 
von Anklagen. Einzelne von ihnen haben auch von Zeit zu 


Zeit die Urheber von Boykotts vor die Gerichte gebracht, wie 


denn das letzte Reichsgerichtsurtheil auf eingelegte Berufung 
gegen ein Schweidnitzer Landgerichts urtheil erfloſſen iſt. Aber 
es wäre überreichliche Gelegenheit dageweſen, weitere derartige 
Strafanträge zu ſtellen, namentlich in Berlin, wo der monate⸗ 
lange Bierkrieg gleichwohl ohne das Eirfchreiten der Staats⸗ 
anwaltſchaft vor ſich gegangen iſt. Gerade im Staats⸗ 
intereſſe kann man nur wünſchen, daß die Gerichte und erſt 
recht das Reichsgericht nicht wieder in die Lage kommen 
mögen, Urtheile von zweifelhaftem Werthe über den Boykott 
zu verhängen. 

— In den „Berliner Politiſchen Nachrichten“ leſen wir: 
Die großen öffentlichen Bauten der letzten Zeit 
haben einen beſonderen Geſchäftszweig von volkswirthſchaftlich 
nicht unerheblicher Bedeutung großgezogen. Es haben ſich ſehr 
ſolide kapitalkräftige Unternehmen gebildet, welche die großen 
dabei vorkommenden Arten von Bauausführungen zu ihrer 
Spezialität gemacht haben. Insbeſondere hat man bei dem 
Nord⸗Oſtſee⸗Kanal mit ſeinen Bauten von unge⸗ 
wöhnlichem Umfange und von ungewöhnlicher Schwierigkeit 
mit der Heranziehung ſolcher Unternehmer in weiterem Um⸗ 
fange ſehr gute Erfahrungen gemacht. Neuerdings iſt man 
dazu übergegangen, dieſe Erfahrungen auch für den Bau von 
Sekundärbahnen nutzbar zu machen. In dem Minis 
ſterium der öffentlichen Arbeiten haben in den letzten Tagen 
Beſprechungen ſtattgefunden, um unter Mitwirkung von nam⸗ 
haften Vertretern von Unternehmungen der bezeichneten Art die 
Grundlagen für die Heranziehung der Privatunternehmer auch 
für ſolche Bauaus führungen feſtzuſtellen, welche bisher von der 
Eiſenbahnverwaltung in eigener Regie hergeſtellt find. Es 
darf hiernach angenommen werden, daß bei der Ausführung 
der demnächſt in Angriff zu nehmenden Staatsbauten mit 
Daun lehung jener Unternehmer der Anfang gemacht werden 
wird. 


— Der Schlußſtein zum Nordoſtſee⸗Kanal iſt, der „N.⸗O.⸗ 
8.“ zufolge, fertig geſtellt und in Klel mit friſchem Grün bekränzt, 
nach Holtenau geſchafft worden. Der Schlußſtein, aus ſächſiſche m 
Elbſandſtein angefertigt, iſt 1,10 Meter lang, 0,95 Meter hoch und 
0,70 Meter breit. Die Aushöhlung wird, nachdem die Kaſſette mit 
der Schlußſteinlegungsurkunde ꝛc. hineingeſenkt iſt, mit einer Stein⸗ 
platte verſchloſſen und das Ganze vermauert werden. Die Kleler 
Bildhauerfirma „Schlauch und Rößler“ hat den koloſſalen Stein in 
drei Tagen fertig geſtellt; dieſelbe Firma, welche auch den Grund⸗ 
ſtein geliefert hat. 

— Es iſt in Frage gekommen, ob von einem Unter⸗ 
ſuchungs⸗Kommiſſar in dem Dis ziplinar⸗ 
verfahren gegen einen nichtrichterlichen Beamten eine Ord⸗ 
nungsſtrafe oder eine Haftſtrafe gegen einen geladenen, aber 
ausgebliebenen Zeugen feſtgeſtetzt werden darf, oder ob das 
Amtsgericht um Feſtſetzung der Strafe zu erſuchen iſt. Die 
betheiligten Reſſortminiſter haben dahin entſchieden, daß gegen⸗ 
über dem Unterſuchungskommiſſar in Disziplinarſachen ein 
Zeugnißzwang beſteht; der Kommiſſar hat demgemäß die 
in der Straſprozeßordnung gegebenen Strafbeſtimmungen ſelbſt 
zu handhaben. 

— Das ne e nde hat den Vor⸗ 
ſtänden der Berufsgenoſſenſchaften ein Rundſchreiben, betr. die 
Aufſtellung erläuternder Grundſätze über die Ausfüllung des 
Formulars der Rechnungsergebniſſe, zugehen zu laſſen. Dabei 
iſt auch das bisherige aloe erg dahin abgeändert, 
daß eine neue Rubrik zur Angabe der Vollarbeiter eingefügt 
iſt; ausdrücklich bemerkt iſt hierbei jedoch, daß die Zahl der 
Vollarbeiter einſtweilen nur von den Berufsgenoſſenſchaften 
anzugeben iſt, die im Beſitze des dazu erforderlichen Materials 
find. Als Vollarbeiterzahl ſoll die Zahl der geleifteten Tages 
werke, zu 10 Arbeits ſtunden, getheilt durch 300, gelten. 

— Der Miniſter des Innern hat über Konferenzen der 
Oberbeamten bel den zu feinem Bereich gehörenden Strafe 
anſtalten und Gefängniſſen folgendes beſtimmt: Die 
Geiſtlichen, Aerzte, Inſpettoren, Sekretäre und Lehrer treten unter 
dem Vorſitze dez Vorſtehers mindeſtens zweimal wöchentlich zu 
einer Konferenz zuſammen, durch die ein einheitliches und gedeih⸗ 
liches Zuſammenwirken der Beamten in der richtigen Be⸗ 
bandlung der Gefangenen und der zutreffenden 
Führung der Verwaltungsgeſchäfte gewährleiſtet 
werden ſoll. In dieſer Konferenz ſollen außer den allgemeinen bie 
Anſtaltsverwaltung und Behandlung der Gefangenen betreffenden 
Angelegenhelten bie Zutheilung der Gefangenen zu einem Arbelts⸗ 
zweige, die Unterbringung in gemeinſame oder Einzelhaft, der fitte 
liche, geiſtige und körperliche Zuſtand der Gefangenen, ſchwere 
Disziplinarfälle, Anträge auf Begnadigung, vorläuft e Entlaſſun 
und Strafunterbrechung, Angelegenheiten der Bolizeiaufficht un 
Fürſorge für die zur Entlaſſung kommenden u ſ. w. berathen 
werden. Bei Anſtalten mit weniger als 300 Gefangenen brauchen 
die Konferenzen mit Zuſtimmung der Auffichtäbehörde nur einma 
wöchentlich abgehalten zu werden. Die 3 ift für den Vorl 
ſteher nurn berathende Behörde; er iſt in feinen Ent⸗ 
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ſcheidungen an die Stimmenmehrheit nicht gebunden, aus ge⸗ 
nommen, wenn es ſich um Verhängung der körperlichen 
d und des Lattenarreſts handelt. Sind 
erichte an höhere Behörden zu erſtatten, fo tft darin die ab» 
weichende Meinung anderer Konferenzmitglleder zu erwähnen; 
Geiſtliche und Aerzte hoben bierbet ihr über Angelegenheiten ihres 
Wirkungs kreiſes abweichendes Urtheil ſchriftlich abzugeben. Der 
Inhalt der Konſerenzverbandlung iſt vom Sekretär oder Lehrer 
kurz in einem Protokollbuch zu verzeichnen. Bel Revlſion der 
en alt hat der Departementsrath jedesmal einer Konferenz delzu⸗ 
wohnen. 
— Bei den preußiſchen und waldeckiſchen Amts⸗ 
Ber chten war, wie das „Juftizminiſterlalblatt“ meldet, die Zahl 
ex Beamten im Jahre 1894 folgende: Präſident bei dem Amts⸗ 
gericht I in Berlin 1, Richter 2730, Rechnungsreviſoren bei dem 
Amtsgericht I in Berlin 3, Gerichtstaſſenrendanten 101, Gerichts: 
ſchreiber 3339, Amtsanwälte 24, etatsmäßige Gerichtsſchreider⸗ 
Nan 1644, diätariſche Bie ee 538, Kalkulatoten 
14 Kanzliſten und Kanzleidiätare 76, Gerſchtsdiener und Kaſtellane 
1915, ſtändioe e 145. Die Zahl der im Bezirke 
wohnenden Notare betrug 1707. Gerichtsvollzieher mit Ausſchluß 
der Hllfsgerichts vollzteher waren 1870 vorhanden, darunter Ge⸗ 
richts vollzteher kraft Auftrags 44. Bet den preußiſchen Landgerichten 
und den Etoatdanwoltichaften bei denſelben waren vorhanden: 
1) Bei den Landgerichten Präſidenten 93, Direktoren 221, Richter 
961, Rechnungsreviſoren 92, Gerichtsſchreiber 450, etatsmäßlge 
Gerichts ſchreibergehllfen 201, biätariihe Gerichtsſchrelbergehllfen 
98, Kanzliſten und Kanzleidtätare 368, Gerichtsdiener und Kaſtellane 
465, ſtändige Hilfe gerichtsdiener 51. 2) Bei den Staatsanwalt⸗ 
ichoften Erſte Staatsanwälte 93, Staatsanwälte 213, ſtändige 
Oufsarbeiter 61, Sekretäre 277, etatsmäßige Aſſiſtenten 183, 
diätgriſche Afſiſtenten 51, Kanzitiien und Kanzleidtätare 150, Ge⸗ 
richtädiener 50, fländige Hilfsgerichtsdiener 27. Bel deu preußlſchen 
Oberlandesgerichten und den Staatsanwaltſchaften bei denſelben 
waren vorhanden: 1) Bei den Oberlandesgerichten Präſidenden 
13, Senatspräſidenten 42, Oberlandesgerichtisräthe 259, Rechnungs⸗ 
reviſoren 13, Janda en⸗Rendanten 13, Gerichtsſchrelber 225, 
etatsmäßige Gerſchtsſchreibergebſlfen 52, biätarifche Gerichts⸗ 
ſchreibergebilfen 19, Kanzliſten und Kanzleildiätare 79, Gerichtsdiener 
und Kaſtellane 87. 2) Bei den Stagtsanwaltſchaften Oberſtaats⸗ 
anwälte 13, Staatsanwälte 14, Sekretäre 19, Aſſiſtenten 12 
Kanzliſten 15, Gerichtsdiener 13. Die Zahl der Referendare be 
den Oberlandesgerichten und im Bezirke derſelben betrug 3392. 


— Der Führer des Bundes der Landwirthe v. Plötz erftattete 
am Sonnabend in einer Verſammlung zu Fo rſt den Rechenſchafts⸗ 
bericht über ſeine Thätigkeit im Rech bo ge Dem „B. T.“ zu 
Verſammlung, zu der ſich viele Sozialdemo⸗ 
kraten eingefunden hatten, zu heftigen Scenen gekommen ſein. 

— Auf die jüngſte Erklärung des Herrn von Thadden- 
Trieglaff, in der dieſer behauptet hatte, Paſtor Kock 
habe in einem am 6. April 1894 im konſervativen Verein zu 
Greifenberg gehaltenen ſpäter gedruckten ſozialen Vortrag „arge 
Verleumdungen“ gegen die Seinigen ausgeſprochen, ver⸗ 
11 5 Paſtor Kock im „Reichsb.“ folgende Gegener⸗ 
klärung: 


Daß Einzelheiten meines Vortrages auf Trieglaffer Verhältulſſe 


und Perſonen bezogen wurden, verdankt Herr v. Thadden lediglich 
meinem einzigen Opponenten in jener Berfammlung. 
von pvlelen urtheilsfähtgen nnd mit den Trieglaffer Ver⸗ 
ültniſſendekannten Zuhörern zugeſtanden worden, 
Anhören nicht an Trieglaff gedacht 

haben. Auch wenn ich auf S. 11 von „meiner Gemeinde“ rede, 
ift die Beziehung ſpezlell auf Trieglaff durchaus nicht nothwendig, 
da zur dortigen Gemeinde mehr Güter gehören. Einen Brief, in 
welchem ich zugegeben hätte, daß ich mit den S. 12 angeführten 
Aeußerungen der Leute Trlegloffer Verhältniſſe habe kennzelchnen 
wollen, habe ich an Herrn v. Thadden nicht geſchrieben. Es muß 
idem Leſer meſnes Vortrages klar fein, daß ich von der Wahrheit 
der geſchilderten Vorgänge ſicher überzeugt bin; andernfalls müßte 
man an meiner geiſtigen Zurechnungsfählgkeit zweifeln. Wenn ich 
trotz der ſchärfſten Provokationen mich nicht dazu verſtanden habe, 
dle Quellen meiner Erfahrungen mitzutheilen, ſo habe ich für dieſe 
Weigerung die triftigſten Gründe, die Herrn von Thadden recht 
wohl bekannt find. Alm allerwentaften hätte ſich Herr v. Thadden 
auf die im Jahre 1893 entſtandenen „Mißhbelligteſten“ als auf die 
„Grundlage meiner Angriffe“ berufen ſollen. Die Erklärung der 
Gutsleute, deren Zahl 30 bis 40 beträgt, vom April v. J. im 
„Greifb. Kreisbl.“ ſſt nur von dreien unterſchrieben worden. Wer 
der Verfaſſer des von den Tagelöhnern unterm 17. Januar d. J. 
mir zugeſchickten provozlrenden Briefes war, und worauf es babet 
ankam, war zu durchſichtig und nicht zu erwarten, daß ich auf 
dieſe Anzapfung eingeben würde. Schließlich muß ich mein auf⸗ 
richtiges Bedauern darüber ausſprechen, daß dieſe Sache von 
einem leichtfertigen Menſchen, der fie nur von Hörenſagen kennt, 
mit argen Entſtellungen und erdichteten Einſchaltungen unter 
Namennennung in die größen Tagesblätter gekommen iſt. Da⸗ 
durch iſt der im vorigen Jahre in den kleinen Lokal⸗ und Pro. 
vinzialblättern abgeſplelte Kampf zu dem berühmten „Fall Kock“ 
aufgebauſcht und ich din durch unrichtige Darſtellungen und die 
unzutreffenden Ausdrücke wie „Maßregelung, Straſverſetzung, 
Kabinetsjuſtiz“ u. ſ. w. mit einem Stückchen Märlyrerſcheins 
umgeben worden, nach dem es mich nicht verlangt hat, und den 
ich als unverdient von wir abſtreilfe. Ich bin mit meiner Ver⸗ 


N er in jeder Beziehung zufrieden; ich babe elne ſolche ſeit 


ahren erbeten und gar keine Urſache, fie als „Strafe“ oder dergl 
zu empfinden. 

— Bierzig engliſche und ſchottiſche Forſtleute 
darunter vorausfichtlich auch der Unterſtaatsſekretär des Innern, 
beabſichtigen durch eine Studlenreiſe nach Deutſchland 
ſich über die Bewirthſchaftung der wichttaſten Holzarten, ſowle über 
die Aufforſtung der Lüneburger Heide und die Einrichtung der 
Forſtakademie zu unterrichten. 

— Für 3 urg betrugen nach der neueſten für Ende 
1894 aufgeſtellten Rechnung die Zollanſchluß⸗ Koften 
126 171653 Mark. Hiervon ſind jedoch der Reichsbetrag mit 40 
Milltonen Mark und der Reinertrag der Nachſteuer in Abzug zu 
bringen, fo daß auf die Hamburger Stagtskaſſe rund 79 Millio. 
nen Mark entfallen. Den größten Poſten nehmen die Koſten für 
Grunderwerb mit mehr als 42 Millionen Mark ein. Hamburg 
hat bekanntlich die Berechtigung, das Freihafengebiet (im Norden 
der Elbe) um die „Wandrahm⸗Inſel“ zu vergrößern. Von den auf 


a Due Sale ſtehenden Häuſern find Erwerbungen für Rechnung 


Staates bereits in Höhe von 7358 677 Mark gemacht, womit 
jälfte erworben iſt. Die Einverleibung dieſes Ter⸗ 


rains in das Freihafengeblet ſoll jedoch erſt dann erfolgen, wenn 


zu Speſcherbauten ſich ein weiteres Bedürfaſß geltend macht. 


— Die Wiederzulaſſung der Redemptoriſten in Elſaß⸗ 
Lothringen ſchelnt dort große Aufregung bervorzurafen, well 
das Eatgegenkommen der Regierung den Klerikalen nicht genügt. 
Wie dem „Berl. Tagbl.“ telegraphirt wird, geſtattet die Regierung 
den Redemptoriſten die Rückkebr in die frühere Niederlafjurg 
Rledis heim, dagegen nicht in die frühere Nlederlaſſung Biſchenderg. 
Der Klerus des ganzen Landes proteftirt gegen die Verfügung der 
Regierung und verlangt die Wlederbeſiedelung von Biſchenberg. 


Nr 77 WERTE 
e eee 


i mir A 


* Aachen, 14. Junl. Der „Frankf. Ztg.“ wird von bier ge⸗ 


achen, 

meldet daß beute Abend durch die fat. Regterung die Schlleßun a 
von Marſaberg als Anſtalt für Geiſteskranke und Epileptiker 
erfolgt iſt. Die diesbezügliche Eröffnung wurde dem Generalobern 
der Alerlaner durch den Reglerungspräſtdenten v. Hartmann und 
den Landesdirektor Klein gemacht. Geiſteskranke werden in Ma⸗ 
riaberg nicht mehr angenommen, die dort vorhandenen 660 Ber: 
ſonen, die zum Theil aus überfüllten ſtaatlichen Anſtalten nach 
Marlaberg abgeſchoben worden find, ſollen in ſtaatlichen Anſtalten 
untergebrecht werden. Das dürfte mit Schwierigkeiten verbunden 
fein, da die ſtaatlichen Anftalten des Rheinlands ſämmtlich an Ueber⸗ 
füllung leiden. Unter dieſen Umſtänden tritt die Wahrſcheinlichkeit 
in den Vordergrund, daß der Staat die Anſtalt Marias 
berg käuflich erwirbt. Vorläufig bleiben die Kranken daher 
noch in Martoberg, ſie werden aber unter Aufſicht der Aerzte Dr. 
Gottlob aus Merzig, deſſen Berufung nach dier telegraphiſch 
bereits gemeldet wurde, und Dr. Flügge aus Grafenberg bei 
Düſſeldorf geſtellt; dieſe Aerzte übernehmen von morgen früh ab 
die Leitung von Mariaberg. Die Ankunft des Oberpräſidenten der 
Rheinprovſnz, Excellenz Naſſe, dle heute Abend noch erfolgt, wird 
mit der Erwerbung Martabergs in Verbindung gebracht. Wie 
bier verlautet, hat Regierungspräſident v. Hart⸗ 
mann ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht, obwohl er 
erſt ſeit kurzer Zeit hier Reglerungspräſident tit, alſo für die Bor: 
kommniſſe in Martaberg nicht wohl verantwortlich gemacht werden 
kann. Allgemein giebt man dem Vorgänger des jetzigen Re⸗ 
gierungspräſidenten, dem Herrn von Hoffmann, der 18 Jahre im 
Amte war, mehr Schuld. 


Rußland und Pole. 

Petersburg, 12. Juni. Orig.⸗Ber. d. „Po. 
31 g.“] In den tatarifhen Schulen des Gouver⸗ 
nements Taurien ſoll die ruſſiſche Unterrichts⸗ 
ſprache eingeführt werden. In den 500 tatariſchen Schulen 
Tauriens wird bis jetzt nur in einer einzigen ruſſiſch unter: 
richtet. Mit der Reform werden die Schulen einer beſonderen 
Inſpektionsbehörde unterſtellt, wie ſolches mit den tatariſchen 
Schulen in manchen anderen Gouvernements ſchon vor = 
Zeit geſchehen iſt. Das bezeugt ſchon, daß das Ruſſifizi⸗ 
rungs verfahren allmählich auf alle, auch die kleineren Nationa⸗ 
litäten in Rußland ausgedehnt wird. — Es wurde als für 
die Entwickelung der Handelsſchifffahrt und des Schiffsbaues 
nothwendig erkannt, ein beſonderes, dem Finanzminiſterium 
unterſtehendes Schifffahrts departement zu eta⸗ 
bliren Bis jetzt lagen die Schifffahrtsintereſſen drei Mint: 
ſterten ob und haben wegen ſolcher Zerſplitterung der Fürſorge 
keine Förderung erfahren. Sobald das neue Departement for⸗ 
mirt ſein wird, will man gleich zu beſonderen Maßnahmen 
zur Hebung der Schifffahrt ſchreiten. 


Dänemark. 


Gute auf Lolland, wo ſie ſehr ſchlecht behandelt worden waren, 
geflohen und es war ihnen auch gelungen, Gjedſer zu erreichen, 
don wo ſie mit dem Schiffe nach Warnemünde abgehen wollten. 
In Giedſer wollte jedoch die Bollzei die Leute zwingen, zarück⸗ 
zukehren, die Unglücklichen vertheidigten ſich jedoch mit dem Muthe 
der Verzweiflung und es entſtand ein förmlicher Kampf, wobei auf 
beiden Seiten mehrere Perſonen verwundet wurden. Die armen 
Leute verſuchten. das Schiff zu erreichen, wurden jedoch von den 
Aufſehern zurückgedrängt. Einige fielen ins Waſſer, während es 
anderen gelang, wenn auch aus vielen Wunden blutend und mit 
zerriſſenen Kleidern, dos Schiff zu erreihen und an Bord zu 
kommen. Sechs Arbeiter wurden gezwungen, F 
Mehrere 1 des Schiffes ergriffen die Partei der Arbeiter. 
Die hieſige Preſſe weiſt mit großer Entrüſtung auf die abſcheulſchen 
Scenen hin, die ſich beim Schiffe abſpielten und die doch in einem 
zivlliſirten Staate nicht vorkommen dürften. 


r r 2 
Das neue Gemeinde⸗Kranken⸗ und Siechen⸗ 
haus, Rohrſche Stiftung 

n. Poſen, 17. Juni. 

Das neue Siechen⸗ und Krankenhaus der jüdiſchen Ge⸗ 
meinde iſt vollendet und wird morgen feierlich eingeweiht. 
Damit wird ein hervorragendes Werk ſeiner Beſtimmung über⸗ 
geben. Die ganze Anlage und Ausſtattung ſtellen das neue 
Krankenhaus in die vorderſte Reihe der gleichen Schöpfungen 
in der Stadt und Provinz. Was Hygiene und Technik auf 
dem Gebiete der Krankenpflege geleiſtet haben, in dieſer Heim⸗ 
ſtätte für Gebrechliche und Kranke iſt es in zweckmäßigſter und 
wirkungsvollſter Weiſe vereinigt. Das neue jüdiſche — 
haus verdankt ſeine Entſtehung einer hochherzigen Schenkung 
in Höhe von 600 000 M. des Herrn Moritz Rohr zum 
Andenken an ſeine Eltern. Von den Architekten Schmieden 
und Speer in Berlin projektirt, wurde der Bau unter deren 
Oberleitung durch den Herrn Regierungsbaumelſter A Lauber 
in Poſen von 1893 — 1895 ausgeführt. Ein breiter, wohl: 
gepflaſterter Weg von der Glacisſtraße her führt auf das 
ausgedehnte von der jüdiſchen Gemeinde für die Krankenhaus: 
anlage erworbene Grundſtück. Durch das breite Einfahrts⸗ 
thor tretend, erblickt man rechts zwei kleine Baulichkeiten, das 
Pförtnerhaus und die Leichenhalle. Der vordere Theil des 
tiefen Grundſtücks iſt in einen großen Vorgarten verwandelt, 
mit ſchönen Anlagen und einem Springbruanen geziert und 
gegen das Glacis durch ein e Gltter abgeſchloſſen. 
Nach Welten hin, auf ſcheinbar ſanft anſteigender Fläche, er⸗ 
hebt ſich der quer⸗ und langgeſtreckte Bau des Kranken ⸗ und 
Siechenhauſes. Entſprechend den ſtrengen Rayonvorſchriften 
mußte der Geſammtbau in Holzfachwerk ausgeführt werden. 
Gleichwohl hat es der künſtleriſche Sinn der Bauleiter und 
aller an den Arbeiten Betheiligten verſtanden, dem Bauwerk 
eine gefällige, ſtilvolle Form zu geben. Die mattweißen Felder 
innerhalb des braunen Fachwerkes, die reiche ebenfalls in 
Braun gehaltene Holzarchſtektur der öſtlichen Hauptfaſſade und 
die mehrfache Gliederung des Geſammtbaues geben der Anlage 
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nen villenartigen Charakter. Als einzelne Theile des Ganzen 
find zu unterſcheiden: das nach Nord⸗Süd gerichtete Ver⸗ 
waltungsgebäude und Siechenhaus unter einem Dach, die ſüͤd⸗ 
öſtlich vorgeſchobene Synagoge, das durch einen Wirthſchafts⸗ 
hof vom Verwaltungsgebäude getrennte nördlich gerichtete 
Oekonomiegebäude und das nach Weſten laufende Krankenhaus 
mit den beiden Operationsſälen am Ende. Ausgenommen das 
Oekonomlegebäude erhielten alle übrigen Theile ein Parterre 
und erſtes Stockwerk. Möglichſte Bequemlichkeit und praktiſche 
Einrichtung neben gediegener Ausführung zeichnen den Bau 
aus, wozu beſonders auch zu rechnen iſt, daß alle Anſtalts⸗ 
räume an zwei Hauptkorridoren liegen und von dieſen leicht 
und ſchnell zu erreichen ſind. 

In das hohe Veſtibül eintretend, fällt der Blick unwill⸗ 
kürlich auf eine rechteckige Widmungstafel aus polirtem Syenit 
an der linken Wand; Tafel und Inſchrift erinnern an den 
edel denkenden und hilfreich geſinnten Spender der Baumittel. 
Der breite, helle Korridor des Verwaltungsgebäudes 
und Siedyenhaufes, in dem wir ſtehen, führt rechts zu 
der 2 zimmerigen Wohnung des unverheiratheten Aſſiſtenz⸗ 
arztes und zu der 4 zimmerigen Dienſtwohnung des Anſtalts⸗ 
Inſpektors. Links von Haupſportal liegen das Anmeldezimmer, 
das Bureau. und Sitzungszimmer und 4 Siechenzimmer. 
en beiden Enden des Korridors, der an handlicher Stelle 
den Fluermelder und den Hydranten enthält, befinden ſich die 
Kloſet⸗Anlagen. Sämmtliche Korridore, ebenſo die Treppen⸗ 
ſtufen find, was vorweg erwähnt jei, mit Tylolith, Kunſtgolz, 
belegt. Dieſes neuerdings in Anerkennung kommende Belags⸗ 
material wird aus Sägeſpänen und verſchiedenen Chemikalien, 
beſonders Magneſia hergeſtellt, beſitzt eine Härte faſt wie 
Porphyr, iſt ſeuerſicher und beinahe unverwüſtlich. Außerdem 
wirkt ein Xylolith⸗-Korridor, was für eine Krankenanſtalt gewiß 
ſehr ſchätzenswerth iſt, ungemein ſchalldämpfend An einzelnen 
Fenſtern der Korridore und der Krankenzimmer ſind die oberen 
Flügel zum Herunterklappen eingerichtet, wobei die entſtehenden 
Seitenöffnungen durch fächerartige Blechtafeln fo verſchloſſen 
werden, daß die eintretende Luft gezwungen iſt, nach der Decke 
hin einzuſtrömen, wodurch Zug vermieden wird. Die Fächer⸗ 
verſchlüſſe ſind von Herrn Architekt Reinhard in Berlin er⸗ 
funben und haben ſich ſehr bewährt. Von dem Haupt ⸗ 
korridor des Siechenhauſes leitet ein Quergang zur Syna- 
Rechts am Eingang in dieſelbe führt eine 


euchtungs körper beſtehen aus echter Bronce. Die Holz⸗ 
arbeiten in der Synago € and d t die 
Bendix Söhne iu anbeberg a. W., die Maler We e. 
Maler Berg in Berlin. 

Vom Korridor des Verwaltungs gebäudes windet ſich die 
von dem Schloſſermeiſter Hein in Fa gelieferte ſchmiede⸗ 
eiſerne Haupttreppe zum erſten Stockwerke empor. In dieſem 
liegen folgende Räume: In der Mitte dec bereits erwähnte 
dreifenſtrige Feſtſaal, links und rechts davon zehn Siechen⸗ 
zimmer, ferner je ein Zimmer für den Diener und die weib⸗ 
liche Bedienung, eine hüdſch ausgeſtattete Thee⸗ und Spül⸗ 
küche und zwei Badezimmer. Der pompejaniſch roth gemalte 
Feſtſaal, für gemeinſame Feiern beſtimmt, trägt wie die 
Synagoge einen Eichenſtabfußboden. Von der Date hängt 
ein Kronleuchter. Die eine Endwand zieren die Büſten der 
drei deutſchen Kaiſer, die andere Endwand die in Oel gemalten 
Bruſtbilder der Eltern des Herrn Rohr. Ein ebenſo werth⸗ 
volles wie intereſſantes Ausſtattungs ſtück des Feſtſaales iſt 
eine aus dem Beſitz des Herrn Rohr geſtiftete 4 
Kaſtenuhr. Das Kunſtwerk geht nach jedem Aufzuge 
volles Jahr und zeigt jeden Tag das Datum an. Das 
Siechenhaus enthält, wie ſchon erwähnt, unten 4, oben 10, 
zuſammen 14 Siechenzimmer, darunter 4 Zimmer zu 2 Betten; 
im Ganzen kann die Steyenanftelt Tomit 18 Perſonen auf⸗ 
nehmen. Im Uebrigen iſt das erſte Stockwerk mit Kloſet und 
Hydrant, wie das Parterre, verſehen. Der ſich an das füd⸗ 
liche Korridorende anſchließende Quergang führt auf einen 
geräumigen unbedeckten Balkon, von dem aus man zur Frauen⸗ 
empore der Synagoge gelangt. Vom Podeſt der Haupttreppe 
durch das Badezimmer führt eine ſchmale Treppe zur Uhr 
über dem Hauptportal hinauf. 

Vom Verwaltungsgebäude durch den gepflaſterten Wirth⸗ 
ſchaftshof getrennt, liegt das einſtöckige Oekonomiegebäude 
mit 3 Ausgängen nach dem großen Korridor des Kranken⸗ 
hauſes und einem Augang nach dem Hofe. Von den Eincich⸗ 
tungen des Oekonomiegebäudes intereſſtren vor allem die Koch⸗ 
und Spülküche und die Waſchküche. Die große, helle Koch⸗ 


küche iſt mit einem doppelten Senkingſchen Spar⸗Kochherde, 


einem Wärmſchranke und einer Spüleinrichtung mit Kupfer⸗ 
einſatz ausgerüſtet. Im Kochherd befindet ſich eine Heizſchlange, 
welche warmes Waſſer für Koch- und Spülzwede Liefert. Mit 
der Kochküche in Verbindung ſtehen das Leutezimmer und die 
Spiiſekammer, und an der Seite des Hauptkorridors befindet 
ſich die ſchalterähnliche Speiſenausgabe. Die Waſchküche, ein 
großer, heller Raum, iſt mit zwei eingemauerten Keſſeln, 
Spülanlagen,, Centrifuge und dergl. erforderlichem Ins 
vent ir aufs Beſte ausgeſtattet, für alle häuskichen Frauen 
jedenfalls ein erfreuender Anblick. An die Waſchküche ſtößt 
noch ein Bügelzimmer. Während die gewöhnliche Bett⸗, Leib⸗ 
und Tiſchwäſche in der großen Waſchküche gereinigt wird, iſt 
für die Reinigung der blutigen Krankenwäſche ein beſonderer 
Raum vorhanden. An dieſen ſchließen ſich die beiden Kammern 
mit dem großen Dampf » Desinfektionsapparate für unreine 
Wäſche. —— — | * x 
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Stadtverordneten⸗Sitzung. IParzerſchiff „Imperator Alexander IT.“ und dem Panzer 


Krankenhaus ein, deſſen Erdgeſchoß für die Männer be⸗ m. In der heutigen Sitzung der Stadtverord⸗ kreuzer „Rjurik“ und das [franz öſiſche Geſchwader, 
ſümmt it, während das erſte Stockwerk die Frauen beherbergen neten machte Te Vorfigende, Herr Juſtizrath Orgler, beſtehend aus dem Banzerfhiff „Hoche“ und dem Panzer- 
wird. Der einſeitige und darum gut beleuchtete Korridor des verſchiedene Mittheilungen. Darauf wurde in die Tagesordnung kreuzer „Dupuy de Lome“ trafen um 12¼ Uhr auf der 


Krankenhauſes ſteht mit dem Korridor des Stechenhauſes in eingetreten und erledigte die Verſammlung mehrere Wahlſachen. 


Rhede ein. Beim Paſſiren des deutſchen Schul ⸗ 


Verbindung, ebenſo führt eine Haupttreppe aus der Männer.] Dem Rektor Schulz wurden 150 Mark Umzugs koſten be⸗ ſichiffes begrüßten ſich dee Mannſchaften gegen⸗ 
abthellung empor zur Frauenabtheilung. Der vordere Theil willigt, Bögen wurden als Beiträge für die Unfall ſeitig mit dreifachem Hurrah und Salutſchüſſen. 


des Krankenhauses enthält links 2 Räume zur Aufbewahrung verſicherung der Reglebauarbeiter 34,23 Mk bewilligt. Mit 


Das italieniſche Geſchwader unter Vize 


der reinen Wäſche, rechts ein Zimmer zur Feier des Laub“ der Einſetzung einer gemiſchten Kommiſſion zwecks Herbeiführung] Admiral Accinin und Kontre⸗Admiral Giandvolle, bestehend 
hüttenfeſtes. Gegenüber den Eingängen zur Oekonomie befindet einer Bertärbigun über die Neuregelung der Lehrergehälter aus den Schlachtſchiffen „Re Umberto“, „Andrea Doria“, 
ch an der Südſeite eine offene, hinreichend große Halle zum] erklärte ſich die Versammlung einverftanden und wählte in „Sardegna“, „Ruggiero di Laurla“, den Kreuzern „Stroms 


Aufenthalt der Kranken bei Regenwetter. Im Weiteren folgen, die Kommſſſion die Stadtverordneten Herren Dr. Kranz, 


boli“, „Etruria“ und dem Torpedokreuzer „Partenope“ iſt 


immer an der linken Seite des Hauptkorridors, 1 Kranken Placzek, Dr. Kryſiewiez, Orgler, Hertelſum 1¼ Uhr auf der Rhede eingetroffen. Die Schiffe 
zimmer, dann 2 Säle mit je 5 Betten, ein Zimmer für die 25 95 rzberg. 215 Wittwentaſſen Beiträge dd Stadt- wechſelte Salutſchüſſe mit den Strandbatterien. Die Schlacht⸗ 
dienende Schweſter und 2 Zimmer für 2 Betten. Rechts an gemeinde für die Rektoren wurden 632,15 M. bewilligt und ſchiffe ſpielten: „Heil dir im Siegerkranz“. 


den Koreidorenden liegen! Dienerzimmer, die Kloſetanlage mit für die hieſige Handſertigkeitsſchule 120 M. Subvention. Die 


Laboe, 17. Juni. Ueber das gemeinſame Ein⸗ 


Waſſerſpülung und 1 Badezimmer. Die beiden Zimmer mit Mehrausgaben für den Bau der Baugewerkſchule wurden ge⸗[treffen des franzöſiſchen und ruſſiſchen Ge 


je 2 Betten zeigen eine deſſere Ausſtattung, fie ſind für die nehmigt. Zur Aufführung der Dominikanerwieſe, auf welcher das 


— 


chwaders wird uns noch gemeldet: Heute Vormittag ſind 


Aufnahme zahlender Kranker beſtimmt. In den Kloſeis und Schlachthaus erbaut werden foll, bewilligte die Verſammlung die franzöſiſchen und ruſſiſchen Kriegsschiffe, welche geſchlo 
e ſind die Fußböden aus Mettlacher Flieſen und ei * aus der Schlag tungen B 1200 in doppelter Kiellinie fuhren, von hier aus weſtlich in S 
die Wände aus ebenſolchen Porzellanplatten hergeſtellt, und Mark für bauliche Ausführungen auf dem ſtädtiſchen Grund- gekommen. Bei böigem Wetter blieben die Flotten bel Bülck 
machen auch ſonſt mit ihrer ganzen Ausſtattung einen ſehr ſtücke Venetianerſtraße 4. Dem Verein für Ferienkolonien und liegen und nahmen die Ordonnanzoffiziere vom deutſchen Aviſo 


komfortablen Eindruck. In der Frauenabtheilung entſpricht die dem polniſchen Komitee für Ferienkolonſen wurden je 500 M. 
Vertheilung der Räume der in der Männerabtheilung, nur einmalig gewährt. Damit ſchloß die Sitzung um 8 Uhr. 
daß dort neben dem linksſeitigen Badezimmer noch eine kleine Näheter Bericht folgt. 

Thee und Spülküche eingerichtet iſt wie im Obergeſchoß des 


Si uſes. Die Zahl der Krankenbetten in der Frauen 

Aithelung bangt 14 im ganzen Krankenhauſe demnach 29. Telephoniſche Nachrichten. 
An das weſtliche Ende des Krankenhauſes, durch einen 4 1 S Bla 
queren Korridor getrennt, ſchließt ſich ein größerer Anbau; er Das Abgeorbn ten 1 


enthält 2 große durch hohe Bogenfenſter erhellte Opera ⸗ geri 
10 ns ſäle, einen fepfifchen und einen afebtifchen, ferner Be 75 Montag den Text des Stempelſteuer 

ein Zimmer für mikroskopische und chemiſche Unterſuchungen "5 | enthalt u. A. die Verpflichtung zur Zablung des Stempel. 
und einen Raum für Verbandmaterial. Die Operationsſäle] Der Stempel fet auch dann zu zahlen, wenn nach der Verkehre⸗ 
Find mit allen neuzeitlichen Einrichtungen beſtens verſehen, die fitte über das Geſchäft ein förmiicher schriftlicher Bertrag errichtet 


inn . einem Veipeitalen duch <iien Örleimeiiel De 


zellanverkleidung ausgeſtattet. Von den ſonſtigen nothwendigen Aufnahme des Vertrages erſetzt wird. Dieſe Beſtimmung wird 
Requifiten ſeien nur ein a = er wir nad 1 bon ben ar geiteftten Antrag 2 82 ank 
Waſſer zu liefern hat, und zwei Waſchtiſche mit Fußhebeln ändert, daß die Stempe nur dann eintritt, wenn fämmt⸗ 
zur eng 7 Setne für kaltes und warmes Waſſer er- uc e Betbelligte bie Mumahine be& Sertrages durch einen Stteſ⸗ 
wähnt. Beide Operationsſäle haben neben der centralen el g 7 Het Abg. Schenk (tl Bp) den Antrag die Ber 
Winterheizung noch eine, durch einen kleinen Gasheiz⸗Keſſel ſtimmung zu ftreichen, wonach elne Ordnungsſtrafe von 60 Mark 
im Keller geſpeiſte beſondere Sommerheizung, durch welche die] erhoben wird, falls die Steuerpflichtigen ſich weigern, den Behör⸗ 
Temperatur im Saale jederzeit auf 26 Grad C. gebracht den = . ee zu Bien 2 

den kann. Das Unterſuchungs⸗ und das Verbandzimmer Rommifionsfet 8 Ks ne Inauen * dle Werfoffung 
Find durchweg mit neuen chirurgiſchen Inſtrumenten, Vor⸗ in ſchlimmſter Art. 


x . { iniſter Miquel b Mn 
richtungen, Apparaten de auf das Vollkommenſte GRAF Nach einer Maze handen r 175 bag. Janſen, 


ſtattet. a Klaſing und Rickert wird der Antrag Schenck zurückgezogen, da⸗ 
In dem wegen der Rayonbeſchränkungen ungewölbten gegen ein Antrag Janſen angenommen, wonach geſagt wird, daß 


n ih in ſolchem Falle eine Geldſtrafe bis zu 60 M. eintritt. Außerdem 
Keller befinden ſich der Kefjel für die erwähnte Sommer ſollen danach den Behörden nur Urkunden vorgelegt werden, welche 


heizung des ſeptiſchen Operations ſaales, die Warmwaſſeranlage far di thellung des Falles erheblich find. 

für umte Anſtalt und die centrale Heizanlage mit drei 5 8% 15 — 7 . Be 8 der Autrag 
tigen Dampfkeſſeln. Die Seien . nern Krauſe abgelehnt, wonach die Haftpflicht der Beamten 

Kellerräume dienen zur Lagerung von Kohlen und n und Notare geſtrichen werden ſoll. Zu $ 13 wurde ein Antrag 


des Centrumsabg. Janſen angenommen, wonach das Ver 
Vorräthen. Vom Hauptkorridor des Krankengauſes führt ein wegen Sfempelderandaflon ee Werben, fann, 9 


Ausgang zur Treppe nach dem großen hellen Wäſche⸗ dringender Verdacht der Hintersiehung vorlle t, ſtatt, wie 
50 de 1 der außerdem mit dem Parterre durch einen hy⸗ es in der Aommiſſtonsſafſang 8 5 15 der bloßen Vermuthung. 
drauliſchen Aufzug verbunden iſt. Die Ausſtattung der Schließlich wurde noch die Beſtimmung angenommen, daß das 
h Hiermit iſt die Vorlage in zweiter Leſung erledigt. Es 
mäßig und ſolide gehalten; nicht wenige Stücke der Zimmer⸗ wird darauf noch die neue Grundbuchordnung für Frankfurt a. M 
Einrichtungen 721 Stiftungen wohlhabender Mitglieder der in Fe Sefung genehmigt 3 ERS 
jübijhen Gemeinde. Dienstag Berathung der Vorlage betreffend Schaffun 
So zeigt ſich die Anſtalt in allen Theilen, Anlagen und 1 5 rg 3 
5 ‚A hinab zu den Kleinftn Dingen nie mo | ind Gentralfrebitinftituts | 
Werk, das unter Benutzung der ꝛechniſchen Fortſchritte aus In der Bundes rathsſitzung vom 14. Juni 
‚ beftem Material und in forgiältigfter Arbeit ausgeführt wor⸗ wurde der Geſetzentwurf über die . des 
den iſt. Es erſcheint darum auch angebracht, zum Schluß Branntweinſteuergeſetzes in der vom Reichstage 
noch der Meiſter Erwähnung zu thun, welche dieſe ſchöne Ans vorgeſchlagenen Faſſung angenommen. 
lage geſchaffen haben. Die Leitung des Baues lag, wie be⸗ Die „Köln. Zig.“ meldet aus Budapeſt, der Kon⸗ 
reits erwähnt, in den Händen des Reglerungsbaumeiſters ſtantinopeler Botſchafter Baron Calice ſei in Wien ein⸗ 
A. Lauber in Poſen. Der Geſammtunternehmer für die Ge⸗ getroffen. Er werde aber auf Wunſch des Miniſters des Aeußern 
bäude war Zimmermelſter Albrecht Mögelin für welchen die Maurer⸗ Grafen Goluchowski feinen Urlaub verkürzen und ſolange auf 
arbeiten durch die Firma Kindler und Kartmann in ofen, die ſeinem Poſten verbleiben, bis die armeniſche Frage 
Malerarbeiten durch Maler Mucha in Bofen, die Glaſerarbeiten geordnet ſei. Daſſelbe Blatt verſichert, es ſei nicht ausge⸗ 
im Krankenhauſe durch Glaſermelſter Cohn und im Verwal⸗ ſchloſſen daß man wegen der armeniſchen und maeedoniſchen 
tungsgebäude durch die Firma ee e. in Poſen ausge- Frage noch mancherlei Ueberraſchungen erleben werde. Die 
führt wurden. Die Tifchlerarbeiten des Verwaltungs“ und tärkiſchen Truppenverſchiebungen an der 
Siechengebäudes lieferte Tiſchlermeiſter Rothholz in Poſen. bulgariſchen Grenze ſeien als ein Zeichen anzuſehen, daß, nachr 
Den Anſtrich der inneren Wände und Decken hatte Maler dem das frühere Vechältniß der Türkei zu Bulgarien einen 
Schmölcke in Poſen übernommen. Die Centralheizung, Waſſer⸗ empfindlichen Stoß erlitten, die Zuſtände minder ſtche⸗ 
leitung und Entwäſſerungsanlage, die Einrichtung der Bäder | feier. 
und Waſchtuche hat David Growe in Berlin ausgeführt, die 
Caialeitung die ſtädtiſche Gas anſtalt und ** 1 Haus. Für einen Theil der Auflage wiederholt. 
eitungen die Firma Knothe in Poſen. Die Beleuchtungs⸗ f 
körper lieferten Kronthal und Schumann und den ſchmiede⸗ Berlin, 17. Zunt, Abends, 
x Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der Kaifer bewilligte 
iu Poe am Glaeis ſtellte Schloſſermeſſter Dublowski aus dem Dispoſttions⸗Fonds zum Bau der evange⸗ 
. —liſchen Kirche in Holtenau ein Gnadengeſchenk 
Der geſammte Bau des Siechen⸗ und Krankenhauſes, von 48000 M. und genehmigte, daß die Kirche zur Erinne⸗ 
einſchließlich der inneren Aus ſtattung, beanſpruchte rund 430000 rung der Vollendung des Nord⸗Oſtſeetanals die Dankes 
Mark. Der hinter⸗ Theil des großen Grundſtücks wurde kirche genannt wird. 
gegen den Fehlanſchen Garten um ca. 1¼ Meter aufgehöht; ee 
er iſt mit hübſchen Parfanlagen verjehen, deren Bäume und Die Feierlichkeiten zur Eröffnung des Nordoſtſee⸗ 
Buſchwerk die Spaziergänge ſchon jetzt hinreichend beſchatten. Kanals. B 
Wenn Aerzte, Techniker oder Verwaltungs beamte informatoriſche Altheckendorf, 17. Jun. Das en 319: Ger 
Beſichtigungen zweckmäßig eingerichteter Krankenanſtalten vor⸗ ſchwader, beſtehend aus den Thurmſchiffen „Royal 
nehmen, dann iſt ihnen auch der Beſuch des iſraelitiſchen Sovereign“, „Empreß of India“, „Reſolution“, „Repulſe“, den 
Siechen⸗ und Krankenhauſes in Poſen dringend zu empfehlen. Kreuzern „Blenheim“ und „Bellona“ und dem Torpedo⸗Jäger 
Sie werden mit vielem Nutzen von dieſer ſchönen Stätte der „Speedy“, unter Kommando des Bizeadmirals Lord Kerr 
Ri und des Contre⸗Admirals Aeington traf auf der Rhede 
eum 10 Uhr 20 Min. ein. 


. 


=, 


Das ruſſiſche Geſchwader, beſtehend aus dem 


„Blitz“ an Bord. Alsdann fuhren die Schiffe bei aufgeklär⸗ 
tem Wetter unter Salut in den Hafen ein, nachdem ſie Frie⸗ 
drichsort paſſirt hatten, falutirte der franzöſiſche Pam 
zer „Hoche“ und hißte die deutſche Kriegs⸗ 
flagge. An Bord des Panzerkreuzers „Dupuy 
de 2öme* wurde die deutſche Nationalhymne 
eſpielt, als es von den Mannſchaften der deutſchen Schul⸗ 
Hefe mit drei Hurrahs begrüßt wurde, während auf den 
deutſchen Schiffen die Marſeillaiſe intonirt 
wurde. Die ruſſiſchen Schiffe ſchwenkten rechts ab und legten 
unterhalb Friedrichsort an, während die franzöſiſchen neben 
dem engliſchen Geſchwader vor Anker gingen. 

Laboe, 17. Juni. Die italieniſche Flotte ging 
zwiſchen der ruſſiſchen und öſterreichiſchen Flotte vor Anker. 


München, 17. Juni. Der Kaiſer fuhr 10½ Uhr 
mit dem Geſandten Grafen Monts zur 2. chen Ga» 
ler ke, welche reich mit Flaggen geſch mückt iſt, und beſichtigte 
die Galerie unter Führung des Galerie⸗Direktors von Seyd 
und des hieſigen Architekten Seidel, welcher den Umbau der 
Galerie geleitet hat. Der Prinzregent iſt der Ein⸗ 
ladung des Kaiſers zur Beſichtigung der Schackſchen 
Galerie um 12 Uhr gefolgt. Um 3 Uhr findet beim 
Prinzregenten zu Ehren des Kaiſers Gala⸗Tafel ſtatt, an 
welcher die Prinzen Ludwig, Leopold Arnulf, der preußiſche 
Geſandte u. |. w. theilnehmen. Der Kaiſer beabſichtigt im 
Laufe des Nachmittags eine Spazierfahrt durch die Stadt zu 
unternehmen. Es iſt noch unbeſtimmt, ob der Kaiſer die Kunſt⸗ 
ausſtellung im Glaspalaſt beſuchen wird. Die Abreise erfolgt 
6°/ Uhr. Das Reſidenzſchloß und die königlichen und ftä 
ſchen Gebäude ſind reich geflaggt. In den Straßen bewegt 
ſich eine große Menſchenmenge. 

Wien, 17. Juni. Das Min iſterium beſchloß 
geſtern Nachmittag nach mehrſtündiger Berathung z u de⸗ 
miſſioniren. Das Geſuch wurde vom Raller ſofort 
angenommen. 

Mailand, 17. Juni. Der „Seccolo“ erläßt einen 
Aufruf an die oppofitionellen Abgeord⸗ 
neten, daß keiner in der morgigen 1 fehle. 
Cavalotti ſcheint demnach morgen mit feinen Enthül⸗ 
lungen in der Affäre Herz vorgehen zu wollen. 


Paris, 17. Juni. Der ſozialiſtiſche Ge⸗ 
meinderath von Toulon beſchloß, am Tage der 
Eröffnung des Nordoſtſee⸗Kanals alle öffent⸗ 
9971 Gebäude zum Zeichen der Trauer hal bm a ſt zu 

eflagge n. 

London, 17. Juni. Ja der Unterſuchung des Handels⸗ 
amtes wegen des „Elbe“ unglückes entſchied der Gerichtshof 
dahin, daß der Steuermann der „Crathie“ in ler 
Linie an dem Zuſammenſtoß Schuld trage und entzog dem⸗ 
ſelben das Befähigungs zeugniß. 

Chriſtiania, 17. Juni. Wie verlautet, wird Bon nevie 
heute Nachmittag dem König mittheilen, daß er nach Er⸗ 
wägung der Lage, den Auftrag, die Bildung eines 
Koalitions⸗Miniſteriums zu verſuchen, überneh⸗ 
men werde. 


BERICHT DER ACADEMIE DE MEDECINE IN PARIS. 


Abollinarıs. 


NATÜRLICH KOHLENSAURES MINERAL-WASSER. 


„Die Resultate der kürzlich in Paris Statt 
gefundenen Untersuchungen und der Bericht der 
Academie de Médecine haben dem Apollinaris 
Wasser den ERSTEN Platz unter ALLEN 
untersuchten Wassern für REINHEIT und 
VOLLSTÄNDIGE ABWESENHEIT von 
pathogenen Mikroben zugesprochen.“ 


Käuflich bei allen Mineralwasser-Händlern, Apothekern, &c. 
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Die Gewinne der Kordostdeiksthen 
nu 


Die Verlobung ihrer Tochter 
Auguste mit dem Kaufmann 
Herrn Ben Schallmach von 
bier, beehren ſich ganz ergebenft 
anzuzeigen 8116 


Abraham Breslauer u. rau 


geb. Gnesner. 
Poſen, im Juni 1895. 


Auguste Breslauer 


Ben Schallmach 
F 

ür die vielen Beweiſe herz⸗ 
licher Theilnahme bei der Be⸗ 
erdigung meines lieben Mannes 
ſage Allen, insbeſondere den 
wen Beamten der Königl. 


Au Güterabfertigung Den 59 


demeiſtern, dem Verein 
der Ritter des Elſernen Kreuzes, 
dem Landwehrverein, ſowie Hrn. 


Paſtor Loycke meinen herzlichſten 
N 8115 


ank. 
Klara Scholz. 

| Wuswärtige 
Familien⸗Nachrichten. © 

Geſtorben: Herr l 
Präſident a. D. Joh. v. Rohr⸗ 
müller in Paſſau. r. Notar 
Max v. Schmidt a. Rottenburg. 
Hr. Dr. med. Heinrich geb 
in Hamburg. Hr. Dr. Franz 
Schubert in Lelpzig. Hr. Fabri⸗ 
kant Hermann Schalling t. "Berl In 
Hr. Robert Tornack in Berlin. 
865 Rechtsanwalt Johanne Krieg, 
1 Hoyer in Strehlen. 5 

Srath Agnes Salmuth, geb. 

v. Braunbehrens in Deſſau. Fr. 


Rechtsanwalt 5 in 
gene 2 San.⸗Rath Dr. 
tie tende, geb. Gercke in 


Fr. Oekonom.⸗ Rath 
mene Macholz, geb. Hoffmann 


3 Provinzial-gewerbe- 
Ausstellung. 
Heute Hroßes 


Doppelkonzert 
> der 
Wiener Konzert⸗ 
= Kapelle % 
(Altdeutſchmeiſter) 8 
8 und 8126 8 
einer der hleſigen ſtändigen & 
Militär⸗Kapellen. 
% Anfang 5 Uhr. 
Mittags von 11¾ Ubr ab 


Promenaden- 
deen 


Täglich: Großes Konzert. 
Abends: Illumination. 
Gehege Eintrittspreiſe. 


Fü vor dem Berliner Fhor. 


ius Jansly & Leo, 


Dienſtag, den 18. Juni 1895, 
Abends ½9 Uhr: 


Erste grosse 
Gala-Vorstellung. 


Großartiges ſenſationelles 


neues Programm. 
Zum erſten Mal: 


Der wilde Pußtaritt. 


Mittwoch Abends ½9 Uhr: 


Große Vorſtellung. 


8107 Die Direction. 


19. VI. 95. Abs. 7% Beamt.- 
an Enf. J. Lo 7988 


N et 


ber „Bella“, Sehensverfiherungs- Bank a 


Verwenden Sie darum, wenn Sie 
Paſſiva. die obigen un willkommenen Altersboten & Anarzuurgel Bong, 
88 ee e u 787 50 2 — — 1 nur öde be her Apolhere 
e he.) 6i er, 0 Ka are Nee elfen, namentl! ie m e, reine, 
Prämien⸗Ueberträge pro 1099: 108 387 51 ettreiche Doering's Sei it te ip 
Prämien Reſerve pro 1800 1516 983,83 Ele. * Sie bewäbrt A de 70 0 Ecke Breitefteahe 
El autionen der Agenten 111 205,22 ondere als 1009 e 
Hypothek auf dem Grundſtüc der Geſellſchaft 150 000,— das beste Mittel zur Pflege der Gold. und Slldergegenſt., 


N TER ** 7 AAA FEED ZEN 7 N 
> 2 n . 1 


beſtehen aus Haupttreffern! W. v. 20000, 10 000 5000, 3000, 2000, 2 à 1000, 4 à 50 5 
Gewinne i. W. v. 100 00 M, fein Gewinn unter 10 Wel. Ziehung 5. Auguſt. oe 3 1 Her 11 ei 20 Mik. S0, 


porto und Gewinnliſte 30 Pf. extra, empfiehlt die General⸗Agentur von Leo Wol Pr., Kant⸗ 
ſtraße Nr 2, ſowie in Poſen borrätbto del Herren M. Bendix, Rudolf Ratt, 8128 
Solide J Wiederverkäufer wollen fh unter Ange be von Referenzen an das General-Debit wenden. 


Ein und zwanzigfer Geſchäftsabſchluß 
15 5 


Königsberg i. 


1 Poſen per 31. Wenber 1 


Einnahme. 
Ueberträge aus dem Vorjahre: 


liegender und stehender Construction J 
in Grössen von ½ bis 200 Pferdekraft «N 
für ige = Deigas, Generatorgas, e 


Wassergas. 


* 
1413 826 84 anna“ 


a) Prämlen⸗Reſerve 
b 11 85 „Ueber⸗ 


107 237,24 
0 Schaden, Reſetde] 22700. Otto's neuer Benzin-Motor 
e ans 5 o Er 43 855 13 in es von "Den er 
nien un Ab erüunge Otto’s neuer Petroleum-Motor 
Saitiine innen 64 244 44 ö in Grössen von 1 bis 12 Pferdekräften. 
2118 953,37 r 40 000 Motoren mit mehr als 170 000 Pferdekräften in Betrieb. 
1 167 Medaillen illen, Ehrenpreise, Diplome etc, worunter 10 Staats-Medaillen 
Ausgabe. — nur für Gas-, Benzin- und Petroleum-Motoren. 6675 
Maden Mt 3 ä 162 550,— BER Prospecte, Zeugnisse, engen or in — = 
aben⸗Reſerve pro 18055: 8 500,— werden für Deutsc nur in Deutz ge- 
Rügen und bei Lebzeiten fällig gewordene Ser. ß „Original- Otto's-Motoren“ want und mfissen mit enger Sehutz- 
F N len We uReeas Fran ne \ 4 326 marke versehen se 
Rückberſichervngs⸗Prämien „ 9 in 2 = General-Vertretung für Schlesien und Posen In Breslau, Neue Taschenstrasse dl, 
Agenturproviſionen, Verwaltungskoſten und Abſchrei⸗ Bevollmächtigt: W. Tetsch. 
ER a DEF ar EEE 153 709 34 
1 9 nbreiihar a RZ nn — 
rämien⸗Reſerve pro 18555 2 2 20. 1516 983 83 Am 18. und 19. Juni werde r erſuchen alle diejenigen 
en ee aus a 8 15 mn ich in Posen, Dr, — — welche für die Gewerbe- Aug. 
hien 5 67125 + 
CCC 50 148,78 o Co Sachen geliefert und 
ae rbeiten eee haben, um 
— Unstliche Ugell bci Eehung dr te 
nungen. 
Aktiva. direkt 9955 der Natur für Patienten zu fertigen. 7894 J 1 
SolaBeäiel der Garanten 200 5% F. Ad. Müller, Augenkünstler aus Wiesbaden. ds AUSS tlungsonmit, 
CCC 576 000, - 
Darlehen auf Wertfpaptere - . 2.2... 6473 30 TER u] 
( RE, 443 747 80 
Darlehen auf Poliſen 2 2... 282 185 99 
Rückoerſicherungs⸗Reſerven ne. 52 172 42 8 SER d pol. 
Außenſtände bei Agenten und ſonſtigen Debitoren 105 138 64 
8 Prümſen raten 17 100,70 A En 5 unb 
eee aaa aha a 37 403 59 enſton ei er Haus⸗ 
Inventar und „Drudfaen . 10 269.85 Wissen Sie und Grundbeſiger-Berein. 


Kautlons⸗Effekten 
Gewinn⸗ und Verluſt⸗K 
Organiſation aus 1874 1 870 = 3. 8 M. 
ab Gewinn aus 1894 


FF 102 137,45 
woher in den meiſten Fällen das vor⸗ 
zeitige Altern, das Welken und Schlaff⸗ 
werden der Haut kommt? Faſt ganz 
allein von dem Gebrauch der ſchlechten, 
billigen Füllſeifen. 


Bei Huſten und Heiserkeit, 


Verſchleimung u. Kratzen im Halſe 
empfehle ich den * bewährt. 


149 27155 
2 498 031 06 


8167, - 
2 498 031 06 
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Unbehobene Arzthonorare und Certlficat⸗Zinſen „eie ene e 


in großer Auswahl, ae 
Spaſſend für Geburtstags „ 
S Konfirmattons- Hochzeit: 
Su. Jubiläums⸗Geſchenken. 
Sehr billige Preiſe. 
Reelle Bedienung. 


L. Hoffmann, 


Haut und ihrer Konservirung. 


Poſen, den 1. Januar 1885. 
Die Direktion. 


Posener Provinzial-bewerbe-Ausstellung, 


Café Bauer 


empfiehlt sich dem geehrten Publikum. 


; Aoparafuren- A 


* Uhren 
vom einfachſten bis zum 
feinſten Genres. 


Ernst Eckardt, Civ.-Ing. 
Dortmund. 
Specialität 


Fabrik Schoruſteinbau 


aus rothen und gelben Radſalſteinen. 


Lieferung der Radialſteine. 
Shornitein-Yeparaturen 


ahne ER, 7 


7207 


7614 


Himbeerſaft 


Be A 


men 
— — 17 


6 0 l d b er g 1 9 d er. T 18 i Geraderichten, Erhöhen, Binden und Ausfugen in bekannt guter Waare 
f iE Bi während des Betriebs. empfiehlt 
Neueste Stahlfeder. Diese aus bestem Material 1 HR 0 Auf und Funkenfänger. J. Schle er, 
angefertigte Stahlfeder, für jede Hand passend, t 2 a SEinmauerun von Dampfkeſſeln. y 
halte ich in den 3 Spitzen E F. F. M. auf Hr . 1 Drogen⸗ u. e nb 
ng und empfehle jedem Vielschreibenden | 5 ll, Blitzableiter- Anlagen. 7917 Breileſtr. 13. E 


Ausführung unt. Garantie. — Geſchäft gegr. 1875. 
In meiner Lawicaer 1 
Kreis Birnbaum, 

J. Schammel, | f dee aeiegen, we tig täge 
Breslau, Brüderstr. 9. urch den Förſter Rasim 
. ſtarke und ſchwache Bau⸗ 
hölzer, kieferne Stangen, 
birkene u. buchene Nutz⸗ 


>| bölzer 
preiswerth verkauft. 


Jsiüor Ahrahmsol, 


Inowrazlaw. 


ese wirklich vorzügliche ng 


1 eigen = 1 Gross 


D. Goldberg, 


Posen, Wilhelmstrasse 6. 


(7246) 


1 1 2 
Welt-Ausst. „Melbourne 1888/89"; 
— Medallla.“ g® 


70 7 


Act.-Gesellsch. 


Deutsche Gognacbrennerei 
vorm. Gruner & Co, Siegmar, Sachs. 
Brösste u. solldeste Bozugsquelle. | 


rossisten-Verkehr.— Export. 
Auster gratis und Tranco. 


Vor Fälschung wird gewarnt 
Verkauf bloss In grün versiegelten und blau 
etikettirten Schachteln. 


Biliner Verdauungs-Zeltchen. 


astillesdeBilin, 


Vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Magen- 
katarrhen, Verdauungsstörungen überhaupt. 4336 
Depots in Posen bei: 

J. Schleyer, Olynski und R. Barcikowskl. 
Brunnen- Direction in Bilin (Böhmen). 


eee 
Für Mühlenbeſitzer! Ginzlicher Ausverkauf 


Groſſes Br iar e Mühlſteine, Sandfteine und von Eiſen⸗ u. Bürſtenwaaren 


ae N Minfliche Zähne, Plonben. 
e eff. Fehmlat, Elbing. Moritz Aschheim, | @ M. Scholz, @ 


A Poſen, vor 2 e 2/3. EA Ku 22. —f.— 


ro 

Engl. Drehrollen = 
bewährtester Construction in 
bester Ausführung mit Patent- 

vorrichtung für leichten, 

ruhigen Gang. 7318 
Mehrjährige Garantie, 


Heirath! 
Jüd. junger Mann wünſcht die 
Bekanntſchaft jüdiſcher junger 
Dame, Wittwe nicht ausgeſchloſſen, 


behufs Verbeiratbung. Vermögen 
3 Offerten unter Chiffre 


W. 8015 Exped. d. Ztg. 


Schadchen verbeten. 8015 


Brillanten, altes Gold und 
ea enge — en die höchſten 
reiſe 
5760 Goldarbeſder, ehrt 4. 


Nr. 416. Dienſtag, 


Lokales. 
Bofen, 17. Junk. 

* Wegen Jahrpreisermäßigungen aus 
bei Abe Anlaß hat der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten die Eiſenbahndirektionen auf eine Verfügung vom 
12. September 1864 verwieſen, deren Beſtimmungen auch jetzt 
noch im Allgemeinen Gültigkeit haben, und welche die Direktionen 
W N ch von Mufik⸗ und anderen Feſten, A f 7 
ſt e 11 n Ben größeren Städten und durch Naturſchönheit aus⸗ 

ezeichneten Punkten dem ublitum für einzelne Tage und bes 
mie Touren auch die Benutzung der fahrplanmäßigen Züge zu 
einer Breisermößtgung bis zu 50 Prozent in allen benjenigen 
Fällen zu bewilligen, wo ſolches Zugeſtändniß dem pefuntären 
Jutereſſe des Babnunternehmers entspricht, mithin eine lohnende 
Ircguenzvermehrung in Ar sſicht ſtellt. Es iſt aber nicht zuläh ſie, 
derartige Preiserwäßigungen bloß auf einzelne ſich meldende 
rößere Geſellſchaften zu beſchränken. Damit eine gleiche Be⸗ 
Landlun aller Intereſſenten geſichert bleibt und auch jeder Schein 
perſönlt 
jeder ſolchen Bewilligung dem Publikum allgemein 
Pele tet wi zu dieſem Zweck durch die betreffenden Sofalblätter 
ober in ſonftiger geeigneter Weiſe vorher zur öffentlichen Kenntnig 
ſebracht werden. achen die Verhältniſſe es nothwendig, die 
ahl der Theilnehmer im Voraus zu überſeben, um eventuell 
deren Beförderung mittelſt eines Extrazuges bewirken zu können, 
fo bfeibt der Direktion überlaſſen, in der Bekanntmachung für die 
ulafjung zu der Preisermäßigung einen zeitigen Schlußtermin zu 
mmen 1 55 u ſpäter ſich melden, den vollen 
üßigen Fahrpreis zu beanſpruchen. 
eagle bemerkt der Miniſter zu dieſen älteren Be⸗ 
ſtimmungen, die gerade jetzt während der Poſener Provinzial⸗ 
beausſtellung für uns von befonderem Intereſſe ſind: 
54 2 usſtellungen werden die Vorausſetzungen des 
Erlaſſes nur dann zutreffen, wenn die Ausſtellung von hervor⸗ 
ragender wirthſchaftlicher Bedeutung für einen größeren Bezirk 
(Provinz u. ſ. w) iſt. Andererſeits find zu den Feſten und 
Ausſtellungen auch alle ſonſtigen außer ordentlichen 
öffentlichen Veranſtaltungen zu rechnen, welche ein allgemeines 
Jutereſſe zu erregen und Schauluſtige aus einem größeren 
Umkreis in erheblicher Zahl anzuziehen geeignet erſcheinen. 
Fahrpreisermäßigungen nach größeren Städten find 
nur dann und ſoweit zuläſſig, als daſelbſt Veranſtaltungen 
der in dem Erlaß bezeichneten Art ins Werk geſetzt werden. 
Bon einem beſonderen Ausweiſe der Reiſenden in Beziehung 
auf die Theilnahme an den betreffenden Feſten oder Ver⸗ 
au ſtaltungen und von einer Kontrolle des Beſuches derſelben 
iſt überall abzuſehen, die betreffenden Fahrpreisermäßigungen 
vielmehr nur aus Ver anlaſſung derſelben allgemein und 
Jedem zu gewähren, welcher von denſelben Gebrauch zu 
machen wünſcht. 
* ochmals die Verbindungen Poeten mit dem Rieſen⸗ 
Wir ks unſern Leſern 
machen, daß die Breslauer See n⸗ Direktion ganz neuerdings 
ihren Sommerfahrplan auf der Strecke Dittersbach⸗ Breslau 
dahin N t bat. My der er eg in Breslau 
m 
ending nach Poſen erreicht wird. D . ſich die 
Näckreiſe aus allen ſchleſiſchen Bädern abgekürzt; von unlerem 
Wunſch, eine beſſere Verbindung via Hansdorf zu erhalten, können 
wir aber darum doch nicht laſſen, denn es liegt auf der Hand, daß 
Beamten, die des andern Tages früh in den Dienſt müſſen, ſowie 
lien mit ſchulpflichtigen Kindern nicht mit einem Zug gedient 
der nach Mitternacht in Poſen anlangt! Ganz abgeſehen davon, 


Der rübichnellaus B 


en die perreichliche ene D 


{be um 11 Ubr 05 0 1 
Ankunft — in 4 Nin. N. — derbe ſſert ſowſe nach Prag 
i Beförderung von Kartoffelſendungen. Die hieſige 


Eiſenbabr direktion hat ihre Dienſtſtellen angewieſen, bei Kartoffel 


er Begünſtigung thunlichſt vermieden wird, m 5 vielmehr f 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


18. Juni 1895 


ſendungen in den Monaten Juli bis September die Thüren oder] eingefunden. Die Straßen welche die Prozeſfionen palfirten, waren 


Fenſter der Eiſenbe hnwagen offen zu halten, fofern ein darauf ge⸗ 
richteter Wunſch von dem Verſender ſchriftlich ausgeſprochen wird. 
Damit auch unterwegs ein Schließen der Thüren oder Fenſter nicht 
erfolgt, iſt den Verſendern anheimzuſtellen, die Wagen mit Beklebe⸗ 
zetteln von weißem Papier und angemeſſener Größe, welche die 
Aufſchrift tragen: „Thüren oder Fenſter offen halten,“ ver⸗ 
ſehen zu laſſen. 5 

* Die Schweineſeuche greift wieder um ſich; aus allen 
Theilen der Provinz gehen darüber Klagen ein. So wird uns 
aus Rawitſch geſchrieben: Die Schweineſeuche nimmt leider 
Immer mehr an Umfang zu. In neuecſter Zeit iſt dieſelbe in den 
Ortſchaften Polniſch⸗Damme, Golejewo, Gole 
je wio, Sonnenthal, Dlonte, Babkowitz und 
Przyborowo zum Ausbruch gekommen, während fie nur in 
der Ortſchaft Wydawy erloſchen fit. Die Abhaltung der Schweine⸗ 
märkte iſt jetzt wieder allenthalben verboten. Die Züchter ſuchen 
ihre Beſtände nach Möglichkeit zu verringern; in Folge des ſtarken 
Angebots ſind die Preſſe der Schweine bedeutend geſunken und 
damit iſt auch der Preis des Schweinefleiſches, das bisher mit 
60 Pfg. pro Pfund — werden mußte, auf 40 und 50 Pfa. 
heruntergegangen. — Weiter berichtet man aus dem Kreiſe Jarot⸗ 
chin: Nachdem in einer großen Anzahl von Dorſſchaften des 
Kreiſes Schweineſeuchen ausgebrochen ſind und für die Stadt 
Jarotſchin die Abhaltung von Schweinemärkten bereits unterſagt 
wurde, iſt nun der Auftrleb von Schweinen auch zu den in 
Jaratſchewo, Neuſtadt a. W., Zerkow und Mieſch⸗ 
dow ſtattfinden den Märkten unterſagt worden. Auch unter den 
Schwelnen des fiskaliſchen Gutes Brudzewo und des Dominlums 
Chwalkowice iſt der Rothlauf ausge brochen. 

* Zum Gerichtsſtand der Preſſe iſt wieder ein Rel chs⸗ 
gerichtserkenntniß erfolgt, das für Preßvergehen bie 
Zuſtändigkeit eines Gerichts an dem Orte annimmt, wohin eine 

rößere Arzahl von Exemplaren des betreffenden Blattes gelangt. 

En Redakteur in Löbtau bei Dresden iſt wegen Beleidigung der 
Oldenburger Poltzel vom Landgericht in Oldenburg, das ſich auf 
Grund wiederholter Entſcheidungen als zuſtändig anſah, zu fünf 
Monaten Gefängniß verurtheilt worden. Die eingelegte Revlſton 
wurde vom Reichsgericht verworfen. 

* Zur Feuerſicherheit der Cement⸗Dachplatten. Einer 
der auf unſerer Gewerbe⸗Ausſtellung am reichſten deſchickten 
Fabrikatlonszweige tft bekanntlich die Cementwaaren⸗Fabrlkatlon 
und bei zahlreichen Pavfllons und anderen Bauten find die Er⸗ 
zeugniſſe dieſer jungen Induſtrie in mannigfacher Weſſe zur Ver⸗ 
wendung gelangt. Insbeſondere fällt jedem Beſucher ſoſort das 
Deckungsmaterial des Hauptthurmes und der vier Eckthürme 
der Induſtriehalle mit ſeiner vorzüglichen dekorativen Wirkung ins 
Auge. Angeſichts derſelben hörten wir kürzlich einen Streit dar⸗ 
über, ob dſeſe Dachung feuerſicher ſel oder nicht. Von einer Seite 
wurde behauptet, es wären nach einer unlängm durch die Zeitungen 
gegangenen Nachricht im Appenzeller Lande Feuersbrünſte in Ge⸗ 
bäuden mit Cementplatten⸗Dachung entitanden und ſeien bierbei 
die Cementziegel explodirt und die Steinſtücke wle von einem 
feuerſpeienden Berge ausgeworfen worden. Demgegenüber ſtellte 
die andere Seite dieſe ganze Geſchichte als Erfindung, als ein un⸗ 
lauteres Konkurrenzmanöver bin und hielt an der unbedingten 
Feuerſicherheit der Cementdachplatten feſt. Da uns die Sache im 
Hinblick auf die zahlreichen Bauten der Gewerbe⸗Ausſtellung, 
welche mit Cementplatten eingedeckt find, lebhaft intereſſirte, jo 
ſuchten wir ein fachmänniſches Urtheil über den vorgeführten 
Streitpunkt zu erlangen. Daſſelbe iſt uns jetzt zugegangen. Hier⸗ 
nach iſt es richtig, daß die Behauptung aufgeſtellt wurde, die 
Cement⸗Dachplatten ſeien nicht feuerſicher. Um dieſem Zweifel 
jedoch die Spitze abzubrechen, wären von der königl. mechaniſch⸗ 
techniſchen Veiſuchsanſtalt zu Charlottenburg am 25. April d. J. 
auf Veranlaſſung des Patent⸗Inhabers der Thomannſchen 
Zement⸗Dachplatten letztere auf ihr Verhalten im Feuer unterſucht 
worden und laute das von dieſer Anſtalt hierüber ausgeſtellte 
Atteſt folzendermaßen: „Die Platten würden eine Stunde lang 
einem Feuer ausgeſetzt, welches einer Wärmeentwlickelung von 
1000 Grad entſprach. Die Platten wurden rothalühend ohne 
abzubröckeln oder herunterzufallen. Ein Zerſpringen unter Knall 
oder eine Exploſionserſchelnung fand bei keiner der Platten ſtatt.“ 
Somit haben die Zement⸗Dachplatten neben ihren ſonſtigen Vor ; 
zügen auch den der abſoluten Feuerſicherheit. 

* Das Fronleichnamsfeſt, bekanntlich eins der böchſten 
Feſte der katholiſchen Kirche, wird 1 8 wleder auch in Poſen 
durch großartige Prozeſſtonen auf den Straßen in verſchledenen 
Stadtgegenden, in der Nähe von Kirchen, gefetert. Es wurde 1264 
vom Bapft Urban IV. gefttftet und iſt feit 1311 allgemein einge- 
führt. Geſtern fanden die beiden erſten diesjährigen Prozeſſtonen 
von der Pfarrkirche über den Alten Markt und von der Domint- 
kanerkirche über den Markt und nach den genannten Kirchen zurück 


vielfach mit Teppichen, Heiligenbildern, Guirlanden, Kerzen, altar⸗ 
ähnlichen Aufbauen ꝛc. geſchmückt. Daſſelbe Schaufpiel wieder⸗ 
olte ſich heute Nachmittag nach 6 Uhr im Bezirk der St. Martinskirche. 
tefe Prozeſſton mußte diesmol einen andern als den ſonſtigen Weg 
nehmen, da die Berg: und Wienerſtraße fanalifitt werden. Die 
vier Altäre waren an den Häuſern Bäckerſtraße Nr. 8, Garten» 
ſtraße Nr. 4 (Neubau), Ritterſtraße Nr. 11 und St. Martinſtraße 
Nr. 68 errichtet und zum Theil — wie z. B. der in der Ritter⸗ 
ſtraße — prachtvoll dekorirt. Mehrere Häuſer in der St. Martins, 
Bäcker⸗ und Ritterſtraße zeigten eine geradezu herrliche Aus⸗ 
ſchmückung. Die Prozeſſion mit ihren vielen Kirchenfahnen, Trag⸗ 
altären, kerzentragenden B.ieftern und Laien zog ſich langſam dahin 
und wurde von mehreren Tauſend Andächtigen fingend begleitet. 
Die ganze Feier, bet der, jo viel uns bekannt, Domherr Pendzynsli 
— früher Propſt an der St. Martinskirche — die Monſtranz 
er dem Baldachin trug, verlief in gelungener Weiſe, d. h. ohne 
rungen. 
n. Schifffahrt. Der Dampfer „Kalſer Wilhelm II“ traf 
geſtern Vormittag 8 Uhr mit 4 beladenen Kähnen im Schlepp⸗ 
kau hier ein und legte am Kleemannſchen Bollwerk an. 
n. Eine größere Feſtlichkeit fand vorgeſtern Abend im 
Offizterkaſtno des 6. Inftr.⸗Regiments ſtatt. 


Polniſches. 
Pojen, den 17. Juni. 

s. Zur Wahlbewegung in Meſeritz⸗Bomſt. Die polniſchen 
Blätter theilen mit, daß am 23. d. M. in Wollſtein eine Wähler⸗ 
verſammlung ſtattfindet, in der der Abg. v. Glebocki reden ſoll. 
Die Wahlagitation ſei in vollem Gange und in beiden Kreiſen 
würden zahlreiche Wählerverſammlungen ftattfinden. Herr von 
Kosclelskt werde wabrſcheinlich in Rakwlitz ſpr⸗chen. 

s. Polniſcher landwirthſchaftlicher Centralverein. Wie 
der „Dziennik mittheilt, hat am 11. d. M. im Bazar eine 
gemeinſame Verſammlung des Vorſtandes des polniſchen land⸗ 
wirthſchaftlichen Centralvereins und der Delegirten der Filialen 
unter dem Vorſitz des Grafen M. Kwileckli ſtattgefunden. 
Letzterer theilte der Verſammlung ein Schreiben des Herrn 
A. v. Kallſtein⸗Pluskowes mit, worin dieſer als Vollſtrecker des 
Teſtaments des verſtordenen Herrn J. Itzewskl⸗Glebokle meldet, 
die Verſchrelbung des Gutes G'edokie zur Gründung einer Band» 
wirthſchaftsſchule habe regierungsfeitig keine Beſtätigung gefunden 
und das Gut gelange alſo in die Hände der nächſten Anderwandten 
des Berftorbenen. Nach Erledigung einer Kaſſenangelegenheit res 
ſerirten Adam Graf Grudzläskt über die Gründung einer Garten⸗ 


bau⸗Genoſſenſchaft auf Aktien, Herr Wladislaus v. Grabski über 


einen Antrag des landwirthſchaftlichen Vereins Pleſchen⸗Adelnau 
betreffend Gründung von Flachsbearbe tungsfabriken und Herr 
Dr. T. v. Szuidrzynskt in Sachen der Verſuchsſtatlon des lands 
wirtb ſchaftlichen Centra vereins. Zum Schluß wurden bezüglich der 
Abänderung des Reglements der Generalverfammiungen des 
Vereins Beſchlüſſe gefaßt. u 

s. Die „Gazeta Torunska“ ſchreibt: „Einzelne Centrums⸗ 
organe find empört darüber, daß die Polen die Stuhmer Ans 
gelegenheit und die Vorkommniſſe in Erwland überhaupt dem 
hl. Vater unterbreiten woben. Es tft ſehr charakterlſtiſch, daß 
Leute, welche die Hilfe der Staatsanwaltſchaft durchaus nicht ver⸗ 
achten mit Bezug auf einen Appell an Rom Befürchtungen hegen. 
Es beweiſt das, daß ſie vor den in der Regel lutheriſchen Richtern 
libres Steges gewiſſer find, als vor dem Stattbal BEER Nöge 
das ein Fingerzeig für uns fein, damit wir, anſtatt leiſe oder laut 
zu lamentiren und uns dadurch ungezählten Wlderwärtiakeiten 
auszuſetzen, alle unſere begründeten Beſchwerden, wenn wir daheim 
kein Recht finden, nach Rom ſenden, wo jede derſelden geprüft 
wird, und man, im Falle das Maß überläuft, mit aller Entſchleden⸗ 
beit aa rg 8 das — 7 ir ER 

s. Der Direktor der landwir a en Hochſchule 
Dublany in Saltzien, Julius Frommel, hat dem „Dziennik“ zus 
folge an das hieſige Komitee, das die Aufnahme und Führung der 
kn Kurzem bier als Gäſte erſchlenenen Lehrer und Schüler der 


nannten Unftalt in die Hand genommen hatte, den Dank der 


imgekehrten drieflich ausgedrückt. 


Provinzial⸗Landwehrfeſt und Enthüllung 
des Kaiſer Friedrich⸗Denkmals in Gneſen. 


I. 
1. Gneſen, 16. Juni. 
Erſter Tag des 7. Provinzlal⸗Landwehrfeſtes. Ein prächtiger 
Junſtag, Edrenpforten, Kränze und Gulrlanden, ſowie in den 
traßen eine zahlreiche Menſchenmenge geben unſerer zwar nicht 
architektoniſch ſchönen, wohl aber breit und bequem angelegten 


ſtatt. Eine ungebeuere Menſchenmenge hatte ſich, wie immer, dazu] Stadt, ein feſtliches Ausſehen. 


Die Anadoliſche Juno. 


Roman aus 2 Berlin 
a * 
von Hans Reudztus verboten 
L Band. 


2 
Freund Stefan beneide, ich kann 
es Dir nicht jagen! Er hat Alles Reichtum, Jugend, Schön. 
beit, Geiſt, eine unverwüſtliche Geſundheit und wird verwöhnt 
ven Allen. Man möchte wirklich glauben, die Vorſehung habe 
über Manche ihr ganzes Füllhorn ausgeſchüttet, um die andern 
pfinden zu laſſen, was ihnen von ihr vorenthalten iſt! 

O, und wie ich das empfinde!“ 5 

Die Hand des jungen Mannes, über die Stirn gedeckt, 
wärend er auf der Chaiſelongue lehnte, ſank tiefer über die 
Augen, als wolle er der Mutter nicht das ganze Unglücks. 
gefühl zeigen, das ihm dieſe Worte über die Lippen gedrängt. 

Die Baronin von Elwangen war während der Klage 
ihres Sohnes vom offenen, reich mit Blattpflangen beſetzten 
Vallon ihrer in der Thiergartenſtraße belegenen Villa in das 
hochelegante, mit Luzus ausgeſtattete Wohnzimmer getreten 
und blickte mit inniger Theilnahme auf den Sohn. Unbemerkt 
von ihm ſchaute fie guf das ſchmale jugendliche Antlitz, deſſen 
Teint ein inneres Leiden verrieth, traurig nickte ſie vor ſich 
hin, trat aber zu ihm und legte die Rechte über den auf die 
Lehne geſtreckten Arm des Sohnes. Er ließ die ſeine von 
de Stirn ſinken und blickte zu ihr auf; aber aus Rene, ihr 
en gemacht zu haben, lächelte er nun wehmüthig zu 
ahr auf. 


„Mama, wie ich dieſen 


„Du kennſt den Ausſpruch der Aerzte!“ ſagte ſie und 

erwiderte ſein Lächeln. „Du biſt jung, es wird ſich ver⸗ 
wachſen! Möchteſt Du nur alles thun, um den Heilungs⸗ 
prozeß der Natur zu unterſtützen!“ 
Er führte die Hand der Mutter an feine Lippen, aber 
mit einem Ausdruck des Wehs. „So ſprichſt Du!“ ſagte er. 
„Es iſt ſo traurig, an dem Kelch nur nippen zu ſollen, den 
meine Freunde mit vollen Zügen leeren! Ich muß leben wie 
eine Marlonette an den Schnüren der Aerzte und ich lebte 
doch ſo gern mit meinen zweiundzwanzig Jahren! Ich darf 
nicht mehr tanzen, nicht reiten, nicht trinken, nicht fröhlich ſein 
mit den Fröhlichen; immer ſchwebt die Ruthe über mir 
Ach, Du glaubſt gar nicht, wie traurig das iſt! .. Und 
jetzt dieſer Stefan, ſeit ich für ihn eine jo aufrichtige Zunei⸗ 
gung gefaßt! Ich könnte ihn zuweilen haſſen, wenn ich ihn 
ſo ſchwelgen jede in allem, was mir verfagt iſt!“ 

Er biß die Zähne in die L ppe. 

„Ja, er ſoll allerdings ein ſehr luſtiges und freies 
Leben fügren!“ fiel eine ſilberhelle Frauenſtimme ein; eine 
ſchlanke Mädchengeftait in weißer Mullrobe trat durch die 
Portiere ins Zimmer und drückte einen Kuß auf die Wange 
der Mutter. Dem Bruder aber warf fie beim Gewahten 
1 1 bleichen, übermüdeten Züge einen vorwurfsvollen 

u. 

Du haſt Urſache zu klagen,“ fuhr ſie fort. „Um drei 
Uhr hörte ich Dich erſt heute Morgen Dein Zimmer ſuchen, 
natürlich wirſt Du mit Deinem Freund Stefan zuſammen ge⸗ 
ſchwärmt haben! Wenn man das Treiben unſerer jungen 
Männer, ſo wie ich als Deine Schweſter zu beobachten Ge⸗ 


legenheit hat, möchte man wirklich einen Abſcheu vor ihnen 
bekommen ... Selbſt derjenigen, die alle Urſache haben, ſich 
zu ſchonen,“ fügte ſie bitter hinzu. 

„Nur keinen Zank, Kinder!“ bat die Mutter. „Bes 
ruhige Dich, Emmy; es iſt ein neues Modejournal ger 
W lächelnd den A die Hüfte der T 

te legte lächelnd den Arm um die te der To 
und führte biefe an den Balkontiſch, auf 12 der Wohn. 
thee noch wartete. 

Gregor nahm halb liegend die „Voſſiſche Zeltung“, da⸗ 
mals, zu Anfang der ſechziger Jahre das Orakel Berlins, und 
blickte zerſtreut in dieſelbe. 

Es waren ihrer drei Menſchen, denen Gott alle die Be⸗ 
dingungen einer glücklichen Exiſtenz gegeben. Die Baronin hatte 
ſchon vor fünf Jahren den Gatten verloren, der in ſeiner Villa 
ein behagliches Daſein von den Zinſen feines Kapitals geführt. 
Sie war eine weiche, wohlwolende Seele, gerade ſtark genu 
die Tochter zu erziehen, aber viel zu wenig energiſch für die 
Leitung des Sohnes. 

Emmy, eben neunzehn Jihre alt, beſaß ein I 1 
diges Naturell, das vielleicht ein wenig ig Shane ho 
neigt, ſie erfaßte alles mit großer Reizbarkeit und diej ſprach 
auch aus den unruhig glänzenden braunen, mandelförmigen 
75 5 verrleth ſich durch das leichte, nervö e Beben ihrer 
Naſenflügel durch den beweglichen Winkel ihrer ſtets ein 
wenig geöffneten Lippen. Ihre Geſichtsfarbe war fait bleich, 
aber ihr ſchlanker, geſchmeidiger Wuchs zeugte doch von Ge⸗ 
ſundheit. Die überreiche Fülle des lichtbraunen Haares entzog 
vielleicht ihrem Antlitz eine geſundere Farbe. Ja ihrer Haltung 


re A 


u Ge u 


* A 


4 


| Ay 
Ks 


* 


r N . EEE - R 7 Eng 
5 Na Ba a ie 1 IE a a Sauer an sn 


Um 11 Uhr Vormittags fand fich eine Abtheilung der Kieftgen 
Landwehr, geführt von Herrn Ingenieur Berndt, Pr. Lt. d. Reſ., 
auf dem Bahnhofe zum Empfange der auswärtigen Delegirten ein. 
Nach berzllicher Begrüßung wurden die Fahnen unter Vorantritt 
der Pate Kapelle des hieſigen Infanterieregiments Nr. 49 durch 
die Bahnhofs⸗, Linden⸗ und Frledrichſtraße nach dem Rathhauſe 
gebracht. Dieſelbe Szene wiederholte ſich, als am Nachmittage um 
2 Uhr noch neue Vereine anlangten. Die verſchiedenen Delegirten 
wurden nunmehr nach dem Hotel Koſchnike geführt, wo um 3 Uhr 
die Vorſtandsſitzung des Geſammtvorſtandes und bald darauf die 

auptverſammlung des Provinzial⸗Landwehrverbandes ſtattfand. 

e Sitzung eröffnete an Stelle des behinderten erſten Vorſitzen⸗ 
den, Herrn General⸗Landſchaftsdirektors v. Staudy, Herr Land⸗ 
ſchaftsrath Außner⸗Poſen. Vor Eintritt in die Tagesordnung 
brachte der Vorſitzende das Kaiſerhoch aus. 

Alsdann wurden die Bezirksvorſitzenden, 14 an der Zahl an 
den Vorſtandstiſch berufen und die eee der 
einzelnen Delegirten geprüft. Aus der Tagesordnung ſelbſt konnte 
der Bericht über die Lage und Wirkſamkeit des Provinzialverbandes 
elt der ſechſten Generalverſammlung 1892 ſeine Erledigung nicht 

den, weil der Berichterſtatter hierfür, der erſte Schriftführer 
es Verbandes Herr Kahlert aus Poſen durch plötzliche ſchwere 
Erkrankung (Herr Kahlert wurde, wie ſchon gemeldet, als er ſich 
in Poſen zum Bahnhof begab, vom Schlage getroffen). Auf An⸗ 
regung aus der Verſammlung wurde beſchloſſen, der Gattin des 
fo ſchwer betroffenen Kameraden ein Beileidstelegramm von Seiten 
des ee eee zugehen zu laſſen. 

Hlerauf wurde vom Vorſitzenden auf das Statut der Geſchäfts⸗ 
ordnung aufmerkſam gemacht, wonach auf je 100 Mitglieder 
1 Stimme komme. Vertreten waren im Ganzen 26 Vereine mit 
61 Stimmen. Der größte Verein war Poſen mit 2 300 Mitgliedern, 
während der ganze Verband 150 Vereine mit etwa 16 000 Mit⸗ 
gm umfaßt. Alsdann wurde zum Kaſſenbericht geſchritten. Der 

erein in Gneſen hatte die Kaſſenzeichnung übernommen und dieſen den 
Kameraden Herrn Lehrer Jänſch, Hausbeck und Klawitter übertragen. 
Das Referat hierüber hatte Herr Hausbeck⸗Gneſen. Auf Antrag 
der Reviſionskommſſſton wurde dem Rendanten Decharge ertheilt. 
Dabei wurde aber konſtatirt, daß die Kaſſenlage des Verbandes 
keine günſtige ſei und aus dieſem Grunde der Antrag des Vereins 
Samter Erhöbung des Mitgliedabeitrages von 
bisher 12 auf nun 15 — mit großer Majorität angenommen 
und zwar mit rüdkwirkender Kraft vom 1. Januar 1895 ab. Dieſer 
letzte Paſſus iſt veranlaßt worden durch einen Vorantrag des 
Vereins Samter „Gewährung elner Remuneration“ 
M. pro Jahr für den Schriftführer, die in dieſem Falle dem ſo 
m: betroffenen Herrn Kahlert⸗Poſen hätte zufallen müſſen. Bei 
tefen beiden Anträgen hatte ſich der Verein Poſen, der dabei 
intereſſirt erſchſen in korrekter Weiſe der Stimmenabgabe 
enthalten. Hierauf wurde ein beſtimmter Beitrag zum Denkmale 
Kaſſer Wilhelm I. auf dem Kyffhäuſer von Seiten des Deutſchen 
Kriegerbundes und ein gemeinſames Vereinsabzeichen beſchloſſen. Auf 
Einladung des Vereins Rawitſch wurde beſchloſſen, den 8. Ver⸗ 
bandstag in Rawitſch zu feiern. Mit einem Hoch 
auf den Kaiſer wurde die Verſammlung geſchloſſen. 

Unterdeſſen hatte um 5 Uhr im Schubertſchen Volksgarten 
das Konzert der hieſigen Regimentskapelle Nr. 49 begonnen und 
die alten Krieger, beſonders aus den kleinen Städten erquidten ſich 
wieder einmal an den K 1 8 einer Militärmuſik. Bei Andruch 
des Abends fand der Fackelzug durch die Straßen unter 
Vorantritt dreier Regimen tskapellen ftatt. 


Aus der Provinz Poſen. 


4 Schroda, 17. Jun. [Berufung.] Gegen das am 

12. cr. in der bekannten Schleßaffaire Gröger⸗Mikulski gefällte 

Urtheil beabſichtigt Herr v. Mikulski, wie er hier bei feiner An⸗ 
weſenheit am Freitag geäußert haben ſoll, Berufung einzulegen. 

Z. Miloslaw, 17. Jun. [Großfeuer] Heute Nacht 

um 2%, Uhr wurde unſere Stadt durch Feuerlärm in große Auf⸗ 


regung verſetzt. Kurz nachdem Feuer gemeldet worden war, ſtan⸗ 


den bereits 5 Hintergebäude des Gabriel Kaphanſchen und Gumpel⸗ 
ſchen Grundſtücks in Brand. Eine Rettung der Nebengebäude 
chien kaum möglich, da die Trockenheit und der A daß das 

uer eine jo aroße Ausdehnung genommen hatte, die Löſcharbeiten 
aft unmöglich machten. Trotzdem iſt es gelungen, durch Einſetzen 
aller Kräfte das Feuer auf ſeinen Platz zu beſchränken. Große 
Dienſte hat die Bugajer Spritze geleiſtet, die ebenfalls mit 2 großen 
Waſſerkufen, von denen jede mehrere hundert Liter Waſſer enthielt; 
auf der Brandſtelle erſchlenen war. Da die Gefahr ſehr groß war, 
mußten viele der nächſtliegenden Bewohner ihre Wohnungen räumen. 
Der Schaden iſt ein ſehr beträchtlicher; zudem ſind noch ſchamloſer⸗ 
welſe einzelne Diebſtähle vorgekommen. So wurde dem Kommiſſa⸗ 


rius Keller ein Portemonnate mit ca. 100 M. entwendet, während 
der Zeit, da er mit Rettungsarbeiten beſchäftigt war. Ueber die 
Entſtehung des Feuers iſt noch nichts bekannt. 


O Liſſa i. P., 15. Juni. [Jubelfeſt des Guſtav⸗ 
Adolfvereins.] Zur würdigen Geftoltung der 50iährigen 
ubelfeier des Poſener Guſtav⸗Adolfvereins, die am 3. und 4. 
uli cr. in unſerer Stadt abgeh e lten werden wird, hat ſich ein 
ſtvorſtand, beſtehend aus 38 Perſonen, gebildet. Das Programm 


8 Ubr: Konzert in Wolfzruhm. Donnerſtag den 4. 
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e wichtigen Feſtet iſt folgendes: 
öffnungsgottesdienſt in der St. 
ofprediger Albertz⸗Breslau 5 1 2 
ul: Vor⸗ 
mittags 8¼ Uhr: Begrüßung in der Aula des Gymnaſiums durch 
den Oberbürgermeiſter und den Vorſitzenden des Diözeſanvereins, 
darauf Feſtzug nach der Kreuzkirche, hierſelbſt Feſtgottesdienſt, 
Predigt: Profeſſor der Theologie Dr. Georg Rietſchel aus Leipzig. 
Mittags 12 Uhr: Verhandlungen des Hauptvereins der Guſtav⸗ 
Adolf⸗Stiftung in der Aula der evangeliſchen Schule und eben⸗ 
daſelbſt Generalverſammlung des Hauptvereins der deutſchen 
Lutherſtiftung. Nachmittags um 3 Uhr: Gemeinſchaftliches Mittag- 
eſſen im Kaiſerhef, um 5 Uhr: Geiſtliches Konzert in der 
Kreuzkirche und Abends 8 Uhr: Familienabend im Garten be⸗ 
ziehungswelſe Saale des Kaiſerhoſes mit Anſprachen und 
muſikaliſchen Vorträgen. 

E. Gneſen, 17. Juni. [Miß handlung. Trichi⸗ 
noſis.] Der verkrüppelte Ortsarme Michael Ciechacz aus Wi⸗ 
niary, welcher eine allbekannte Figur in unſeren Straßen bildet, 
wurde in der Nacht zum Sonntag von dem Tiſchlergeſellen Lepo⸗ 
rowski von hier, der in angeheitertem Zuſtande aus einer Kneipe 
in der Wilhelmſtruße kam, aus geringfügiger Urſache mißhandelt, 
ſodaß derſelbe bedeutende Verletzungen am Kopfe davongetragen 
hat und in das Krankenhaus aufgenommen werden mußte. Der 
Thäter iſt bereits verhaftet und wird wohl ſeiner Beſtrafung nicht 
entgehen. — Anfangs vorigen Monats erkrankten, wie berichtet, in 
der hieſigen Infanterke⸗Kaſerne etwa 8—10 Mann unter Erſchel⸗ 
nungen, die ſpäter als Trichinoſe erkannt wurden. Dieſe Erkrankung 
wird nun darauf zurückgeführt, daß die gedachten Mannſchaften, 
welche meiſt zur Aushilfe in die Küche kommandirt waren, 
Kleinigkeiten von geräuchertem Speck, welcher von hieſigen Flei⸗ 
ſchern geliefert wurde, genoſſen hatten. Glücklicherweiſe find faſt 
ſämmtliche Erkrankten nach etwa 2—3 wöchentlicher Behandlung 
wieder geneſen. Der Fleiſcher B., welcher meiſt dieſen Speck ge⸗ 
liefert hat, behauptet, ſeine Schweine jeien regelmäßig unterſucht 
worden, ihn würde alſo keine Schuld treffen. Da bier die Trichinen⸗ 
ſchau mit großer Sorgfalt ausgeführt zu werden pflegt und in der 
That in keiner Gegend der Provinz in den letzten Jahren ſo viele 
mit Trichinen behaftete Schweine entdeckt und zur Vernichtung 
gelangt ſind, wie gerade in unſerer Stadt, und im Speck ſonſt 
Trichinen nicht enthalten zu fein pflegen. fo erſcheint das Ganze 
unaufgeklört. Es läßt ſich daraus nur die Lehre ziehen, daß ſelbſt 
bet der ſorgfältiaſten Trichinenſchan noch immer keine unbedingte 


dieſes für die enge gt 
Am 3. Juli Abends 6 Uhr: 
Johannſskirche, Predigt: 


von 300 Sicherh 


erheit vorhanden iſt und dem Publikum anzurathen wäre, 
. nur in gut gekochtem Zuſtande zu 
genießen. 

a. Inowrazlaw, 16. Junl. [Gauturntag.] Die Bor 
bereitungen zum heutigen Tage waren von dem hieſigen Männer⸗ 
Turnverein auf das re getroffen worden. Mit den 
Morgenzügen kamen die Turner aus Bromberg, Crone a. B., 
Thorn, Culm, Culmſee, Kruſchwitz, Schwetz, um 9 Uhr aus Won⸗ 
growitz und nicht zum Gau gehörenden Turner aus Mogilno. Alle 
wurden vom Bahnhbofe abgeholt, und von dem Verein nach dem 
Kurhauſe, Soolbad und Schützenplatz geführt. Nachdem dort das 
Frühſtück verzehrt ward, fanden ebenda Wettlauf und Turnſplele, 
geleitet vom Turnlehrer Günther⸗Bromberg, ſtatt. Um 11½ Uhr 
wurde nach der Turnhalle marſchlrt. Mit großem Eifer wurde 
unter Führung des Gymnaſialoberlehrers Hellmann⸗Beomberg, 
Profeſſors Böthke⸗Thorn und Kaufmanns Th. Roſenberg⸗Inowrazlaw 
ein Wettturnen durchgeführt. Der Verlauf des Wettturnens war 
nach allen Richtur gen hin befriedigend. Das Schauturnen, unter 
Muſikbegleitung, dem eine große Menge Zuſchauer beiwohnte, hat 
4% Uhr begonnen. Die Freiübungen leitete H 
Bromberg. Die Uebungen am Barren und Reck leitete Profeſſor 
Böthke⸗Thorn. Der hleſige Verein hat 2 Muſterriegen aufgeſtellt, 
ebenſo die Vereine Bromberg, Thorn, Strelno. Der Gau hat gute 
Leiſtungen gezeigt. Ein Tanzkränzchen endete den Gautag. Aus 
Baden-Baden ſandte der Vorſitzende des Vereins, Hotelier Weiß, 
den Turnern eine lange Depeſche, welche mit großer Freude auf⸗ 
genommen und fooleich erwidert wurde. 

E. Gollantſch, 16. Juni. [Verſchledenes.] Faſt ein 
ganzes Jahr hat der hieſige Schulvorſtand mit der Regierung 
wegen der Regelung der Lehrergehälter verhandelt; nachdem nun 
der Schulvorſtand in allen Punkten den Anforderungen der 
Regierung entſprochen bat, erwarten die Lehrer mit Beſtimmtheit 
die Beſtätigung der jetzt eingeführten Skala, in der das Anfangs» 
gehalt 1000 M. beträgt, ſteigend von 3 zu 3 Jahren um 50 M. bis zu 
einem Höchſtgehalt von 1500 M. Die bleſigen Lehrer find ſogar 
vom 1. April cr. nach dieſem Einkommen eingeſchätzt. Die Re⸗ 
giexung hat jetzt aber die Lehrer verſtändigt, daß fie einſtweilen 
auf eine Gehaltserhöhung verzichten müſſen. Es giebt hier noch 
Lehrer, die 912 Mark Gehalt mit Wohnungs⸗ und Heizungs⸗ 
entſchädigung beziehen. — Durch einen erquidenden Regen haben 
ſich unſere Saaten etwas erholt. 

II Bromberg, 17. Jun. [Vom Kriegerverein 
Schleuſenau. Entwichen.] Der neu gegründete Krieger⸗ 
verein von Schleuſenau und Umgegend feierte geſtern Nachmittag 
an der VI. Schleuſe ſein erſtes Sommerfeſt. Im wohlgeordneten 
Zuge und in der Stärke von 146 Mann marſchirte der Verein, mit 
einer Muſikkapelle von Schleuſenau aus nach dem Feſtorte. Dort 


blelt der Vorfigende des Vereins, Schleuſenmeiſter Brandenburg, 
eine kurze Anſprache. Konzertmuſik und Unterhaltungsſpiele für 
die Kinder der Verelnsgenoſſen füllten den Nachmittag aus. Auf 
einer improviſirten Bühne wurde ein lebendes Bild: die Fahne 
der 61er vor Dijon dargeſtellt und darauf ein prächtiges Feuerwerk 
abgebrannt. — Aus dem Gefängniſſe der bieſigen Hauptwache find 
in der Nacht zum Sonntage zwei dort internirte Soldaten — ein 
34er und ein 129er entwichen. Geſtern Nachmittag wurden die 
denachbarten Waldungen von militäriſchen Patrouillen nach den 
Flüchtlingen durchſucht. 

R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 16. Juni. [Der Woll⸗ 
handel] bat bier ſeinen Hödepunkt erreicht; fein Verlauf war 
viel befriedigender, als man Anfangs glaubte. Hierzu bat natür⸗ 
lich der verhältnißmäßia günſtige Verlauf der bisherigen Woll⸗ 
märkte, die gleichſam als Verſuchsmärkte für den am 19. d. ſtatt⸗ 
findenden Berliner Markt betrachtet werden, beigetragen. Die 
Breife der Wollen haben ſich behauptet, gute Dominfalwaare wurde 
etwas höber als im Vorjahre bezahlt, während bet minderwerthiger 
DER von einem ſeſten Preisſtande nicht die Rede fein 
onnte. 

R. Crone a. d. Br., 16 Junl. [Stadtverorbneten- 
Sitzung.] In der letzten Sitzung der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung bildete die „Anlage einer elektriſchen Centrale“ den Haupt⸗ 
gegenftand der Berathung. Seitens einiger Techniker aus Hamburg 
waren der Verſammlung Vorſchläge bierzu unterbreitet worden. 
die auch im großen Ganzen die Billigung der Stadtverordneten 
fanden. Die Hamburger Geſellſchaft iſt danach geneigt, ein Elektri⸗ 
zitätswerk auf eigene Koſten zu errichten und die Straßenbeleuch⸗ 
tung für einen zu vereinbarenden Preis zu übernehmen. Die 
Stadt hätte der Geſellſchaft bierzu die Konzeſſion zu ertbellen 
während die Geſellſchaft verpflichtet ift, nach 25 Japren die Anlage 
zu überlaſſen x. Die Verſammlung faßte noch keinen bindenden 
Beſchluß. Zu bemerken iſt noch, daß die Geſellſchaft, falls ſich der 
Errichtung des Werkes an der Brahe Hinderniſſe entgegenſtellen 
ſollten, daſſelbe durch Aufſtellung eines Motors ermöglichen will. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz 


Breslau, 16. Junl. [Anonyme Zuſchriften. 
Generalkommando des VI. Armeekorps geht der Sb 80. bie 
Mittheilung zu, daß ſowohl dem kommandirenden General perſön⸗ 
lich als Be dem Genexallommando feit längerer Zeit ſehr anonyme 
Zuſchriften in großer Zahl zugehen, in denen Beſchwerden und 
Beſchuldigungen gegen Angehörige des VI. Korps erhoben werden. 
Solche aus dem Hinterhalte kommenden Denunzlatſonen bleiben 
ſämmtlich unberückſichtigt und wandern ohne Weiteres in den 
Papterkorb; nur ſolche Briefe können zum Anlaß von weiteren 
Ermittelungen genommen werden, welche Namen und Wohnort des 
Abſenders enthalten. 

* Breslau, 15. Junl. Das Breslauer Stadtkon⸗ 
fiftortum hat, wie die „Prot. K. Korr.“ mittbeilt, in der Perſon 
des liberal geſinnten Paſtor prim. Me a tz von Magdalena, der als 
Nachfolger des verſtorbenen D. Späth zum Kirchenknſpektor gewäblt 
worden iſt, eine Leitung erhalten, unter der ſich die bier ziemlich 
ſtark vertretene, aber zerſplitterte freiere Richtung unſerer Kirche 
zu gemeinſamer Arbeit ſammeln könnte. Die Wehl des Paſtor 
Matz tft in erſter Linie ein Berdienſt des freiheitlich geftnnten, 
kirchlich ſehr intereſſirten Oberbürgermeiſters Bender 

„Glogau, 16. Juni. [Amtsvorſteher und Lehrer. 
Amtsvorſteher Wuhelm von Klietzing ſendet dem „N. Schl. A. 
noch eine zweite Berichtigung. Dieſelbe lautet: 1. Herr Lehrer 
9 iſt zum 1. Bfingftfetertage nicht vorgeladen worden vom 

mts vorſteher, was ich durch Zeugen beweiſen werde, und habe 


ich die Klage wegen Hausfrie ruchs gegen ion bereits anhängt 
gemacht. 2 Ich habe dem r Fürd angig 
daß ich zur Abnahme eines Eides le rer 


Amts porffeher nicht Bet 
mtsvorſteher t 
bin. Wilhelm von Klitzing, Amtsvorſteher. — en N. FAT: 
weiſt darauf bin, daß der Amtsvorſteher nur verſpricht etwas zu 
beweiſen. Die Zeitung berichtet dann noch, daß der Beamte zu 
dem Lehrer geſagt hat: „Knien mußt Du vor mir, Du Hund“, 
und ſchließt mit den Worten: „Wir wiſſen ganz genau, worauf es 
dem Herrn von Klitzing ankommt. Er will beitreiten, ſich in amt⸗ 
licher Eigenſchaft befunden zu haben, els er die Mißbandlung an 
dem Leorer vornahm, weil es über dieſen Punkt ſehr gefährliche 
Paragraphen im Strafgeſetzbuch giebt, Dieſen Punkt aber genau 
u 1 5 . — u eine lt, g zu der wir das 
ertrauen haben, da auch einem en Amt 
über ihres Amtes zu walten nicht zögern * 1 5 

* Ottlotſchin, 12. Juni. [Sel o ſtmor d.] Die Ehefrau 
des könlal. Förſters Dablte zu Karſchau wurde beute in ihrer 
Wohnung erſchoſſen gefunden. Ob ein Unglück oder ein Verbrechen 
vorliegt. ließ ſich noch nicht ermitteln. 

„Kolberg, 14. Juni. [Jugendliche Selbſtmör⸗ 
derin.] Geſtern erſchoß ſich aus Liebesgram die 16 jährige 
Tochter der in der Hucke wohnhaften Wittwe W. 

Aus der Rominter Haide, 14 Junl. [Eine Be⸗ 
a räbnißſtätte aus grauer Vorzeit] wurde vor 
einigen Tagen in der Nähe des kafſerlichen Jagdhauſes am Waldes⸗ 
rande aufgefunden. Auf Veranlaſſung des kommiſſariſchen Ober⸗ 
förſters zu Szittkehmen, Freiherrn Speck v. Sterndurg, hat der 


——————— ———— ———— 


eigte ſie eine Trägheit, als wäre fie zu ſchnell gewachſen. 
hre Händchen, mit denen ſie ſich eben den Thee bereitete, 


waren weiß und anmuthig geformt; ihre Büſte war in ihren 


Konturen tadellos ſchön. 

Gregor gätznte und ließ müde die Zeitung in den Schoß 
ſinken; die Schweſter hatte Recht gehabt mit ihrem Vorwurf. 
Auf der Menſur hatte er durch einen Floretſtoß nach Jenenſer 
Komment als Student im zweiten Semeſter eine leichte Ver⸗ 
letzung der Lunge erhalten, die ſchlecht geheilt, weil er in Lichten⸗ 
hain und in der „Roſe“ der beſte Trinker war. Auf ärztliche 
Anordnung hatte er behufs gründlicher Pflege das Mutterhaus 
75 müſſen. Aber auch hier hielt er nicht an ſich und 
nach jeder Ausſchweifung klagte er nicht ſeinen Leichtſinn, 
ſondern die Vorſehung an, die ihm die Freude ſeiner Jugend 

tört. 
25 Das Ideal eines mit allen „ſtandesgemäßen“ Inſtinkten 
begabten Lebemannes war ihm hier ein junger Ungar ge⸗ 
worden, Stefan von Dorog, der im Herbſt nach Deutſchland 
gekommen und ihm gleich nach der erſten Begegnung in flotter 
Geſellſchaft dieſelbe Sympathie entgegen gebracht hatte. Beide 
Hatten ſich von Anfang an verſtanden und ergänzt bis auf 
einen Punkt: Stefan war das Bild der Geſundheit, ein 


kräftiger ſchöner Mann, der jede Freude bis zur Neige genoß, 


Gregor aber bezahlte jede Aus ſchweifung mit Reue. 

„Dein Freund Dorog iſt Dein böſer Gentus geworden!“ 
ſtrafte ihn auch heute die Schweſter, als ſie, ins Zimmer 
urücktretend, ihre Handarbeit ſuchte und einen Blick auf des 
Bruders übermüdetes Geſicht warf. 

„Dummes Zeug! Das glaubſt Du ſelber nicht! Ihr 


re 


habt ihn Beide ebenſo gern wie ich, Du namentlich, Emmy!“ 
Gregor, halb liegend, ſchaute zur Decke empor und bemerkte 
der Schweſter Erröthen nicht. „Er kommt nun ſchon ſeit vier 
Monaten hier ins Haus, beendet ſeine geſellſchaftlichen Studien 
in Deutſchland und denkt in den zöſterreichiſch⸗ ungariſchen 
Staatsdienſt zu treten, oder vielmehr, er denkt mit Schrecken 
an die Nothwendigkeit, ſich hierzu vielleicht entſchließen zu 
müſſen, nachdem er zu feinem Vergnügen die Welt durch 
reiſt. Gieb Acht, der bleibt noch ganz in Deutſchland und 
denkt insgeheim daran, zu heirathen .. Ich weiß ja 


auch, wen!“ n / 
Emmy hatte endlich ihre Handarbeit in einem Winkel 
Als 


gefunden und beugte ſich eifrig darauf, 

„Nämlich ein Fräulein Emmy von Elwangen! 
wäre Dir dies etwas Neues!“ ſetzte Gregor hinzu, als die 
Schweſter ſchwieg. Emmy erhob ſich und ſchritt ungeſtüm an 
ihm vorüber zurück zur Mutter. Dieſe hatte Gregors Rede 
gehört und blickte die Tochter heimlich forjchend an. Nach 
einiger Ueberwindung ſagte ſie: 

„Nun ja, wir dürfen uns der Möglichkeit doch nicht ſo 
ganz verſchließen! Ich fürchte ſogar, daß die Sache ganz 
plötzlich an mich herantreten kann! Wir dürfen nicht mehr 
ſo thun, als liege ſie noch weit im Felde. Aber — ich habe 
ſchon daran gedacht — was würde dann aus unſerem armen 
Hauptmann? Er verehrt Dich, Emmy, mit einem aufrichtigen 
Gefühl, das ohne Falſch, bereits ſeit einem Jahr; können wir ihn 
fo ganz ignoriren? Den ganzen Winter hindurch cxiſtirteſt 
nur Du für ihn auf den Bällen, in allen Geſellſchaften; ich 
bemerkte wohl oft, wie ſein treues dunkelblaues Auge ſich 


trübte, wenn er bemerkte, daß der Blender, Herr 
Dich vor allen jungen Mädchen auszeichnete. Er, ſonſt ein 
jo flotter Tänzer und gern geſehen bei allen Damen wegen 
feines geraden Weſens, er ſtand oft trübſelig bei Seite und 
ein Zug von Herzenstrauer lag um ſeinen Augen, wenn er 
Dorog ſo vertraulich ſich mit Dir unterhalten ſah. Seine 
Beſuche wurden immer ſeltener in unſerem Hauſe, und wenn 
er kam, ſprach er nicht mehr mit der früheren Heiterkeit; er, 
der fonft jo voll von trockenen, witzigen Einfällen, vergaß 
ganz ſeine ihm eigenthümliche, Andere belebende Unterhaltungs⸗ 
gabe, und wenn aufäig der Name Dorog fiel, zog es wie 
eine Wolke über ſein Geſicht. Seit kurzem weiß er wohl 
genau, woran er iſt, und wagt es nur noch, uns auf der 
Straße anzureden; wenn er Dich, Emmy, aber dabei anblickt, 
erſcheint er immer wie Einer, der, der 

„Nun ja, Mama!“ fiel Gregor leichtfertig ein. „Etwa wie 
Vetter Heinrich, der ſeine Lotterienummer mit dem zweitgrößten 


von Dorog, 


Gewinn herausgekommen in der Zeitung las und ſchon alle 


ſeine Schulden bezahlt glaubte, aber am Abend hören mußte, 
daß ein Druckfehler vorlag. Der gute Rathenow iſt ein braver 
Kerl und ein ausgezeichneter Artilleriſt und Mathematiker, der 
bei ſeinen Kameraden den Spitznamen „Pythagoras“ führt, 
aber es hat mir doch nie ſo recht einleuchten wollen, daß aus 
ihm und Emmy ein Paar werde. Daß er ein nur unbedeu⸗ 
tendes Vermögen hat, dafür kann er nicht, aber Du ſiehſt ja, 
Mama, daß er bei Emmy gar nicht mehr mitzählt! Ein 
Mädchen kann ja Gefallen an einem jungen Mann finden, 
braucht aber gar nicht daran zu denken 


(Fortſetzung folgt.) 
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Proſeſſor der Archäologte Petzelberger aus Königsberg die Aus⸗ 
. — geleitet. Außer vielen Skeletten und Gebeinen fand 
Herr Profeſſor Petzelberger eigenartig geformte große und kleine 
Urnen, ferner ein Schwert und eine aus Metall gefertigte Hals⸗ 
kette. Nach der Anſicht des Herrn P. ſtammt dieſe Begräbnif⸗ 
fätte aus dem zweiten Jahrhundert vor Chriſti Geburt. 


Bermiſchtes. 

+ Aus der Reichshauptſtadt, 16. Jun.. Der Umbau 
des Opernhauſe s, der, wie gemeldet, nun begonnen bat, 
iſt dem Regierungs⸗Baumeiſter Heim übertragen worden. Die 
Koſten für den Umbau find auf 1 200 000 Mark veranſchlagt. Es 
werden zwei neue Treppenanlagen für den zweiten und dritten 
Nang geſchaffen. Im Parket ſollen die Parketlogen und das 
Parterre ſortſallen und die hinteren Reihen ähnlich wie im Schau⸗ 
ſpielhauſe durch einen Diüttelgang getrennt werden. Die zur 
ebenen Erde gelegene Konditorei wird räumlich verkleinert und 
der gewonnene Platz für den neu zu ſchaffenden Bibliothekraum 
verwandt. Die Anordnung der Plätze auf der Galerie wird ver⸗ 
ändert, die Holzwände verschwinden, und der Raum wird amphi⸗ 
tbeatraliſch eingerichtet Nach der Seite der Straße Unter den 
Linden ſollen drei große Eingänge geſchaffen werden, die ſeitlichen 
Eingänge kommen in Fortfall. 

Die Kalſerin Frkedrich hat 1000 M. für die durch 
Deichbrüche und Ueberſchwemmung geſchädigten Bewohner der 
Weſtpriegnitz gespendet. Die fürſtliche Geberin bat einſt aus eigener 
Anſchauung die Noth, welche durch Ueberſchwemmungen in der Ge⸗ 
gend berbelgefübrt worden, kennen gelernt, und auch nun wieder 
zur Linderung derſelben ihre Spende geſandt. 

Ein neues erkehrsmittel. Zwei Ingenieure 
in Berlin beabſichtigen, eine neue Verkehrs einrichtung für Perſonen 
bier einzuführen und zwar ſollen dieſelben vermittelſt Eilkutſchen 
defördert werden. Nach 2 der Unternehmer beitebt die Eil⸗ 
kutſche aus ei em drei- bezie ungsweiſe vierrädrigen Fahrzeuge 
mit zwei Sitzen, von welchen der eine Sitz für den Fahrgaſt 
ſevent. mit Handgepäck) und der andere für den Lenker des Yabı- 

euges beſtimmt it, welch letzteres nach Art der Fahrräder durch 
Er eten in Bewegung geſetzt wird. Indeſſen iſt dabel noch in 
Rückficht genommen, je nach Bedarf und Verhältniſſen als be⸗ 
wegende Kraft einen Gasmotor zu benutzen, gegebenen Falls 
unter gleichzeitiger Vermehrung der Sitzplätze. Die Eilkutſche ſoll 
ſich ſchneller bewegen, als jedes von Pferden gezogene Fuhrwerk. 
Mit Rückſicht darauf, daß die Einrichtung und Durchführung des 
Betriedes mit umfangreichen Koſten verbunden tft, haben die 
Unternehmer an der Magiſtrat den Antrag gerichtet, ihnen eine 
ausſchließliche Konzeſſion von 3 . — Zeitdauer zu ertheilen; 
das Magiſtratskolleglum bat beſchloſſen, den Antrag zunächſt der 
Bau-Deputation zur Prüfung und Aeußerung zu üderwelſen. 
elbſtmordverſuch eines Einjährig- Frei. 
willigen. Freitag Abend gegen 9 / Uhr hörten einige im 
Reſtaurant Kartz, Frankfurter Allee 17, auf der Kegelbahn an⸗ 
weſende Gäſte einen Schuß fallen. Beim Nac ſuchen fand man 
auf dem Abort des Reſtaurants einen Einjäbrig⸗Freiwilligen vom 
12. Grenadler⸗Reatment, Garniſon Frankfurt a. O., mit einer 
Schuß wunde in der Bruſt vor, und neben demſelben liegend einen 
echsläufigen Revolver, in dem noch 4 Patronen ftedten. Der Ein- 
übrige, deſſen Name Haberftroh iſt, war feit ca, einer Stunde im 
otal a und hätte dort in aller Ruhe ſein Abendbrod ein⸗ 
genommen. Es wurde ſofort ein Schutzmann berbeigeholt, welcher 
den Selbſtmörder nach der Polizeiwache in der Frankfurter Allee 
143 mittelſt Droſchke überführte Näheres war von Haberſtroh, der 
bei vollem Bewußtſein war, nicht zu erfahren; er ſeuſzte nur 
wiederholt: „Meine arme Mutter“. Von der Wache aus wurde er 
in das Garntſonlazareth in der Scharnhorſtſtraße eingeliefert. Er 
iſt nicht lebensgefährlich verletzt. 
urchunſellge Verwechſelung von Flaſchen, 
die ſchon fo oft Unheil angerichtet hat, iſt wieder ein Menſch ums 
Leben gekommen. Die Frau des früheren Schlächters Auguſt 
Voigt betreibt in der Markgraſenſtraße eine Schankwirthſchaft. 
Voigt wollte am Donnerſtag Morgen eine Flaſche Selterwaſſer 
trinken, ergriff aber eine Flaſche mit Kalilauge, die zu Reinigunge⸗ 
zwecken beſorgt und aus Verſehen auf das Spind im Lokale 
geſtellt war. Er merkte die Verwechſelung exit, als es zu ſpät 
war. Trotz aller angewandten Gegenmittel iſt er feinen Ver⸗ 


letzungen erlegen. 2 . 24 

ſchwerer Unglücksfall, durch welchen ein Soldat 
der Eifenbahntruppe ums Leben gekommen It, hat ſich geſtern 
Nack mittag auf der Mellltärbahn bei der Station Mariendorf er⸗ 
eignet. Der Pionier Streckenbach vom 1. Eiſendahn⸗Regiment, 
welcher dorthin als Weiche ſteller kommandirt war, befand ſich auf 
ſeinem Reviflonsgange gerade in einem Einschnitt, als eine Rangir- 
maſchine berangebrauſt u Als der Führer derſelben ibn be: 
merkte, war es zu ſpät, die Maſchine noch zum Stehen zu bringen. 
Der Plonter wurde von derſelben erfaßt, und ihm der Kopf vom 
Rumpfe getrennt ſowie ein Arm abgefahren. 

Ein edles Rettungswerk unternahm an der Sand⸗ 
krugbrücke ein Herr, der einen armen Ardeſter, der ſich in den 
Kanal geſtürzt hatte, mit größter Lebensgefahr dem Tode entriß. 
Er brachte den bereits Beſinnungeloſen ſchwimmend bis zum 
Rettungskahn, von wo aus der Lebensmüde ans Land geſchafft 
wurde. Ins Bewußtſein zurückgebracht, erklärte der Unglückliche, 
daß ihn der Hunger und längere Arbeitsloſtakeit zum Selbſtmorde 

etrieben hätten. Sofort wurde von den Umſtebenden eine Geld⸗ 
ammlung für den Unglücklichen veranſtaltet, die ihn für einige 
age wentaſtens vor der größten Noth bewahren dürfte. Der 
eiter des Lebensmüden war inzwiſchen verſchwunden. 

Die Nachricht von der eberlaffung des ehe⸗ 
maligen Kanzlers Leiſt als Rechtsanwalt in Berlin ſtellt ſich als 
alſch heraus. Nicht der Kolontiator Leiſt, ſondern deſſen Bruder 
ft, nach der „Volksztg.“, der Rechtsanwalt, welcher vor dem Ober⸗ 
verwaltungsgericht als Sachwalter aufgetreten iſt. Er tit Rechts⸗ 
qumalt in Halle und war in dem Prozeſſe Vertreter des dortigen 

agiſtrats. 

Das Teſtament des ruſſiſchen Finanzminiſters 
Wyſchnegradsky iſt vom Petersburger Bezirksgertchte bepätigt 
worden. Wyſchnegradely hinterlößt fein geſammtes Vermögen 
jener Frau nach deren Ableben es auf feine vier Kinder über- 
geht., Der Nachlaß beftebt in 818,000 Rubel in Werthpapieren und 
nz im Gouvernement Nowgorod, welche nicht abgeſchätzt 


+ Richard Gence, deſſen ſckwere Erkrankung wir meldeten, 
iſt Sonnabend Nachmittag in Naben bei Wlen Teinen Genoſſen 

ell und Supps ins Grab gefolgt. Er war in Danzig als Sohn 
des dortigen Theaterdtreklorz und Sängers G. im Jabre 1823 
geboren, ſtudirte in Berlin Muſik, war lange Zeit als Kopell⸗ 
meiſter in verſchledenen Städten Deutschlands und zuletzt in 
Wien am Theater an der Wien thätig. Vom Jahre 1868 ab lebte er 
dauernd in der Kalſerſtadt an der Donau und erlangte als 
Olbrettſſt und Kom poniſt eine bervorragende Bedeutung für das 
Operetten theater. Er verdeutſchte zunächſt Offen bachſche Operetten 
und ſchrieb dann mit Walzel (genannt Zell) die Texte für Strauß, 
Supps, Millöcker und viele andere. Daneben komponirte er jeteit 
und errar g, wie ſchon erwähnt, feine vollſten Erfolge in feinem 
„Seek dett“ und „Nanon“. — Die beiden letzten Winter hatte 
Gene, der ſeit Jahren herzleidend war, in Meran zugebracht, 
von mo er vor mehreren Wochen nach Baden bei Wien überfiebelte. 
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p. Kleine Neuigkeiten aus Rußland. Das Finanzmini⸗ 
ſterlum bat in letzter Zeit günftigere Nachrichten über den Stand 
3 erhalten, ſodaß man auf eine Ernte über Mittel rechnet. 
— Aus Konkurrenzneid bat der Schankwirth Garwazkii im Dorfe 
Orbyte die ganze Familie des Schankwirths Sſoberaiſtij mit Ars 
ſenik vergiftet. Von der Warſchauer Gerichtspalate wurde Gar⸗ 
wazkij ſowie ein gewiſſer Siedlezkii, der das Gift in das Eſſen ge⸗ 
ſchüttet hatte, zum Verluſt aller Rechte und acht Jahren Zwangs⸗ 
arbeit verurtheilt. — Der Bauer Alexejew in Petersburg hieb in 
angetrunkenem Zuſtande mit einer Axt ſeiner Aftermietherin 
Ananjewa und deren Tochter die Köpfe ab. Der Mörder iſt ver⸗ 
baftet. Durch Platzen der Abzugsröhre eines Ofens im Dorfe 
Gorki, Kreis Podolsk, brach Feuer aus, durch welches 30 Bauern⸗ 
gehöfte in Aſche ſanken. Zum Unglück wehte ein jo heftiger Wind, 
daß auch im benachbarten Dorfe Kraſſnaja Pachra ein Haus Feuer 
fing. Auch bier verbreitete ſich das Feuer immer weiter und legte 
46 Gebäude in Aſche. — Vom Petersburger Bezirksgericht wurde 
der Artelſchtſchik Petrow, der die Hartſche Buchhandlung am 
Newski⸗Proſpekt in Petersburg zuerſt beſtohlen und dann in 
Brand geſteckt hatte, wodurch Hart über 100 000 Rubel Verluſt 
hatte, zu vier Jahren Zwangsarbeit und ae Zahlung von 
116 000 Rubel an Hart verurtdetlt. — Wegen Unterſchlagung von 
12 000 Rubel ſind in Kiew die Agenten der Mineralöl⸗Geſellſchaft 
Rogoſin & Co., die Kaufleute Sachs und Groß, verhaftet worden. 
Im Gouvernement Wolhynien ſind vom 12. bis 25. Mat 
59 Perſonen an der Cholera erkrankt und 26 geſtorben. 


Wollmärkte. 

zig, 17. Juni. Die Zufuhr war geringer als im 

vorigen Jahre und ſtellte ſich auf etwa 10 000 Kilogramm. 
Rückenwäſche erzielte bis 10 Mark, ungewaſchene Wolle 3 bis 
4 Mark höhere Preiſe als im vorigen Jahre. Bun 
W. Warſchau, 15. Juni. Original-Voll» 
marktbericht.) Der heute begonnene offizielle Wollmarkt hat 
den günſtigen Erwartungen vor der Hand nicht entſprochen, 
weil es zu wirklichen Geſchäftsabſchlüſſen noch nicht gekommen 
iſt. Die hier in genügender Anzahl vertretenen Käufer, wo⸗ 
runter ſich auch mehrere aus Preußen befinden, beſichtigten die 
Läger und ſcheinen kaufluſtig zu ſein. Sehr ſtörend auf den 
Verkehr wirkt der Sonnabend, weil viele Intereſſenten ſich da⸗ 
durch vom Markt fernhalten. Im Allgemeinen herrſcht ein 
feſter Ton; Produzenten halten auf hohe Forderungen und 
glauben mit denſelben zu reüſſiren, weil die Wäſche durchweg 
vorzüglich iſt und die Wollen ſehr trocken ausfallen. Zu be⸗ 
merken wäre, daß die vorjährigen Wollmarktspreiſe für feine 
und mittelfeine Wollen 4 bis 6 Thaler polniſch pro Zentner 
höher waren als im Jahre 1893. Die Zufuhren dauern un⸗ 
unterbrochen fort und betragen bis heute Abend ca. 48000 
gegen 41000 Pud im Vorjahr. Da noch bedeutende Poſten 
erwartet werden, ſo dürfte das diesjährige Quantum das vor⸗ 
00 e bei Weitem ee In den ſpäten Abendftunden 
ft Einiges von feinen Wollen u höheren Preiſen gehandelt 
worden, wofür inländiſche Fabrikanten Abnehmer waren. 


Verſicherungsweſen. 


— „Vesta“, Lebensverſicherungsbank a. G. zu Poſen. 
Am 15. d. M. fand bier im Bazar⸗Saal dle einundzwanzigſte 
General⸗Verſammlung der Bank ſtatt und zwar unter Vorſitz des 
Präſidenten des Verwaltungsrathes, Herrn von Turno auf Ob⸗ 
jezlerze. Der General⸗Direktor der Bank, Dr. v. Mieczkowskt, las 
den Bericht der Direktion über die Geſchäftsthätigkeit der Bank im 
Jahre 1894 vor. Hieran ſchloß ſich eine kurze Debatte über die 
Höhe der Agenturpropiſtonen und die durch Lungenſchwindſucht 
verurſachten Sterbefälle, worauf Herr Kaufmann St. Olynskt 
namens der Reviſtonskommiſſion über die erfolgte Prüfung der 
Jahresrechnungen referirte und die Ertheilung der Decharge an 
den Vorſtand beantragte, welchem Antrage auch ſtattgegeben wurde. 
— Das ausſcheidende Mitglied des Verwaltungsrathes, Herr 
Sanitätsrath Dr. Koehler zu Poſen, wurde in den Verwaltungs⸗ 
rath wiedergewählt. Zu Mitgliedern der Revlſtonskommiſſton 
wurden wiedergewählt die Herren: prakt. Arzt Dr. Jarnatowskt, 
Kaufmann B. Leitgeber und Kaufmann St. Olynski und zu deren 
Stellvertretern wurden gewählt die Herren: Redakteur von Ko⸗ 
ſzutskttl und Rechtsanwalt Wolingti, ſämmtlich zu Poſen. — Das 
notarielle Protokoll führte Herr Rechtsanwalt und Notar v. Gle⸗ 
bockt. Herr Polizel B.äftdent von Natbufius wohnte der Ver⸗ 
ſammlung als Staatskommiſſarius der „Vesta“ bei. — Der Bericht 
der Direktion über die Geſchäftsthätigteit der Bank im J. 1894 
äußert ſich, wie folgt: „Die Geſchäftsergebniſſe des Jahres 1894, 
über welches wir nachſtehend berichten, waren für uns wiederum 
— trotz der andauernden wirthſchaftlichen Depreſſion und der fort⸗ 
pi! rüdläufigen Bewegung des Zinsfußes — in jeder Hinficht 

eſonders günſtig. Der laut Gewinn⸗ und Verluſt⸗Rechnung er⸗ 
zielte Jahres⸗Ueberſchuß beziffert ſich auf ar 
50 148,78 gegen M. 47956 im Jahre 1893 und M. 50477 im 
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kJ Wilhelm Barsnick mit Mathilde Groſa. 


nde 1893, haben ſich 


alſo um rund M 129 000 
vermehrt. Hiervon find angelegt: M. 576 000 in puplllariſch 
ſicheren Hypotheken, M. 477 730 in Wertbpapieren, M. 282 185 in 
Darlehen auf Policen, M. 149 554 im Bankgebäude Mark 6473 
in Darlehen gegen Unterpfand und M. 52 172 als Reſerve⸗Gut⸗ 
haben bei Rückverſicherungsgeſellſchaften. Das geſammte Aktiv⸗ 
vermögen der Beſellſchaft erreichte Ende 1894 die Höhe von Mark 
2 096 622 gegen M. 1 957 407 Ende 1893, weiſt ſomtt im Rech⸗ 
nuagsjahre einen Zuwachs von rund M. 140 000 auf. 


Fu Börſen⸗Telegramme. 


Berlin, 17. Junt. Sch e. N. v. 15 
Weisen pr. Jun: 154 75 156 50 
F ee tesa <a 156 50 158 50 
Nogsen pr. Jun: 130 50 131 — 
00.1.0 bat, a lersetne 135 75 136 75 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) N. v. 15. 
do. 70er loko ohne Faß. 39 40 40 

do. 3 . 42 70 42 70 

do. 70er Juli 42 80 90 

do. U 48 10 43 20 

do. 70er Septbr. . . . . . 438 40 48 40 

do. 70er Dctbr. 43 10 43 10 

do. 50er loko o. 5 — — —— 

N.v 15 


Dt. 3, Reichs⸗Anl. 99 40] 99 60lRuſſ. Banknoten 220 15220 25 
Br. 4% Kon. Anl. 10 99105 A Bdk⸗PBfb 103 60 108 70 


do. 4% Kronenr 99 — 28 80 

100 80 (100 754 Oeſtrr.Kred.⸗Akt. 8 252 601253 40 
1 Lombarden = 47 10] 47 20 
Disk.⸗Kommandit 3 221 80 90 


Jondsſtimmug 
ſtill 


bo. 3½ % do 
do. 
Oeſterr. Banknoten 168 40168 30 

do Stilberrente 100 80] — — 


Oſtpr. Sũdb. E. S. A101 25 101 
MainzLudwighf.dt. 119 9 119 75 
Marienb. Mlaw.do 89 
8 
55 


270175 271 — 
Doxtm. St.⸗Pr. La. 73 70 72 50 
b. Ml 25 89 4 Gelſenkirch. Kohlen 169 60/169 75 
Lux. Prin a 84 — 83 5 Inowrazl. Steinſalz 51 50 54 25 
Boln. 4½ % Pdbrf. 68 90 68 hem. Fabrik Milch 147 — 
Griech. 4%, Goldr. 30 40 80 —Sderſchl Eif⸗Ind. A 87 25 87 75 
Italien. 4%, Rente. 83 25 83 6 Huager Attien 149 75140 59 
do.“ Eiſenb.⸗Obl. 54 25 54 25] Ultimo: 

Mexikaner A. 1890. 90 60/9) 30 . Mittelm. E. St. A. 393 90 93 90 
Ruſſ. 4% Staatsr. 68 2 | 68 25 Schweizer Centr. 1409140 49 
Rum. 4% Anl. 1890 89 60 89 6.| Warſchauer Wlener 387 501188 25 
Serb. Rente 1885. 70 371 —I Berl. Handels geſell. 160 — 160 30 
Türken⸗Looſe 147 25/147 2 Bank Aktien 96 75/197 90 

6) 


Disk.⸗Kommandit 221 8 22 50 Königs⸗ und Baurah’1374401187 40 
Poſ Prov. A. B09 25 8 30 Bochumer Gußſtahl 16) — 161 25 
Poſ. Spritfabrit 169 70 69 

Nachbörſe: Kredit 252 50, Diskonto⸗Kommandit 221 89 
11 220 15, Bol. 4% Pfaudbr. 101 90 G. 3½ % Pfandbr 
L 5 


Berliner Wetterprognoſe für den 18. Juni 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen Dee 
peſchen materials der Deutſchen Seewarte privatlich aufgertellt. 
eben PüllereD Weder alt bead a Trainee 

lere etter m egenfällen un 
weſtlichen Winden, nachher aufklärend. 1 


Telephoniſche Börſenberichte. 

Breslau, 17. Juni. [Spiritusbericht.] Juni 
650: 57,80 M., Juni 70er 37,90 M. Tendenz: unverändert. 

Hamburg, 17. Juni [Salpeterbericht.] Lolo 
7,17, Februar⸗März 1896 8,12½. Tendenz: Ruhig. 

London, 17. Juni. [Getreidemarkt . Getreide 
markt ſehr ruhig, engliſcher Weizen ½, fremder Weizen und 
Mehl ½ bis 1 Shilling niedriger gegen vorige Woche. 
Schwimmender Weizen / Shilling niedriger. — Wetter: 
prachtvoll. Angekommenes Getreide: Weizen 65 721, Gerſte 
22 360, Hafer 73 877 Quarters. 

London, 17. Juni. 6 proz. Javazucker 117%, 
ruhig. — Rüben⸗Rohzucker 9¼. Tendenz: feſt. — 
Wetter: Prachtvoll. 

Standesamt der Stadt Poſen 

Am 17. Juni wurden gemeldet: 

Aufgebote: 

Arbeiter Franz Stankowski mit Marianna Wyrzykiewiez. 
Bäckergeſ. Roman Rajewski mit Roſalle Jakubowska. Arbelter 
Valentin Michalowskt mit Sophle Wofclechowska. Reg.⸗Bote 


Schneidergeſ. Franz Dux 
mit Franziska Stolecka. Schloſſergeſelle Stanislaus Sikorski mit 
eſſe. 


Jahre 1892. — Was die Geſchäftsbewegung im Allgemeinen an= Jeſſ 


bettifft, ſo waren im Jahre 1891 — einichließlich der aus dem 
Vorjahre übernommenen Anträge — insgeſammt 1047 Anträge 
über M. 2407050 Verſicherungsſumme zu erledigen. Davon ge⸗ 
Ken 847 Policen über M. 1787450 Verſicherungskapital zum 
Abſchluß. Der Geſammtverſicherungsbeſtand iſt dadurch am 
ahresſchluſſe auf 6710 Policen über . 13007 827,28 Ber- 
cherungskopltal geitiegen, gegen 6584 Pollcen und M. 12 817 461 
Kapital am Schluſſe des Jahres 1893. Auch die Sterblichkeit 
verlief im Jahre 1894 recht zufriedenſtellend und blieb hinter der 
rechnungsmäßig zu erwartenden weſentlich zurück. Dleſelbe ver⸗ 
urſachte elne Ausgabe von M. 148 350 für 91 Todesfälle (gegen 
M. 144 200 für 79 Sterbefälle im Jahre 1893), wogegen nach der 
Sterbenswahrſcheinlichkelt 94 Sterbefälle mit M. 181 858 Kapital 
zu erwarten waren. Ueber die Todesurſache der im Jahre 1894 
durch Tod Abgegangenen giebt eine beſondere Tabelle näheren 
Aufſchluß, bier ſei nur bemerkt, daß 8 Mitglieder an epidemiſch 
auftretenden Krankheiten geftorben find und zwar 6 Mitglieder an 
Influenza oder deren Folgen und 2 Mitglieder, Mann und Frau, 
aus Oberichleften, an aſtatiſcher 8 Seit ihrer Gründun 
bis Ende 1894 hat unſere Anſtalt im Ganzen ausgezahlt a) na 
verſtorbenen Mitaliedern in 1059 Fällen M. 1 961 006, b) bet Leb⸗ 
eiten der Mitglieder fällig gewordene Verſicherungsgelder in 47 
Fällen M. 8580), insgeſammt in 1106 Fällen M. 2046 806. — 
te auf das n entfallenden Einnahmen an Prämien, 
inſen ꝛc. find auf M. 528 381 geſtiegen, wogegen die Ausgaben 
ch insgeſammt auf M. 478233 beliefen. Es find insbeſondere 
verausgabt worden: M. 148 350 für Sterbefälle, M. 111 864 für 


Verwaltungskoſten, M. 15 671 für Antheilſcheinzinſen an Garanten 


der „Vesta“, M. 8431 für Rückoerſicherungsprämten, M. 37 145 
für Agenturproviſtonen, M. 4698 für Abjchreibungen, M. 103 157 
zur Dotirung der Prämienreſerve und M. 49 173 für bei Lebzeiten 
fällig gewordene reſp. zurückgekaufte Policen. — Unſere eigenen 
zins tragenden Fonds betrugen Ende 1894 M. 1571517 gegen 


Geburten: 
Ein Sohn: Töpfer Boleslaus Wojtanowski. Tif 
Stanislaus Maſchrowicz. Schneider Anton Kaczmarek. Maler 

gehllfe Sytveſter Mateckt. Unverehel. N. N. 

ine Tochter: Händler Abraham Blumenfeld. Vieh⸗ 
markt⸗Aufſeher Leonhard Wypochowicz. Droguiſt Bruno Pauly. 
Generalagent Julius Rademacher. 
Sterbefälle: 
Margarethe a‘ 5 Jahre. Ceslaus Maciejewski, 6 Woch. 
Vincent Korduſiak, 3 Monate. Ewald Bublitz, 3 Monate. Arbeiter 
Kıver Stefany, 61 Jahre. Alfred Matthät, 8 Monate. Wladtslaus 
Meychrowicz. Nikolaus Hoffmann, 9 Monate. Wittwe Rofalte 
3 geb. Wareiter, 54 Jahre. Näherin Franziska Jaskulska 

ahre. 


ͤĩ¹.ꝛ. ³ðͤK r ENE 
Cürstenbrunn 


Kohlensaures Tafelwasser 
Quellverwaltung Fürstenbrusm bei Westend 


Schutzmittel. 


. Special-Freisliste versendet in geschlossenem Couvert olus 
Firma gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 3189 


W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


Belantmanung. 


In dem Orte Kalau tritt am 
21. Juni eine Poſtagentur in 
Wirkſamkeit. Dem Landbeſtell⸗ 
bezirk der neuen Poſtanſtalt wer⸗ 
den folgende, gegenwärtig zum 
eee des Poſtamts 


ordan der Poſtagentur 
urſchen en Orte zuge⸗ 
Welk. Kalau Forſthaus, Ham⸗ 
mermühle, Altenhof Forſthaus, 
1 Dorf und 9905 
walde Dorf. 
Poſen, 14. unt 1895. 
Der Kaiſerliche 


Ober ⸗Poſtdirektor. 
Thiele. 


Konkurs verfahren. 


Das Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Salomon Schrimmer — in Firma 
S. Sehrimmer — zu Poſen wird 
nach rechtskräftiger Beſtätiaung des 
angenommenen eee 
aufgehoben 116 

ofen 1 5 11. Juni 18096 

Ktönigliches e 

Abtheilung 1 


Bekanntmachung. 


In unſer 5 tft 
unter Nr. 51 die Firma Leo 
Warschauer und als deren Inha⸗ | 
ber der Kaufmann Leo Warschauer 
zu Obornik am 11. Juni 1895 


2 — 7 8096 
den 11. Juni 1895. 


le Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In das Genoſſenſchaftsxeglſter 
des unterzeichneten Gerichts iſt 
fol 51 Eintragung erfolgt: 

ol. 1. Laufende Nr. 6. 
Col. 2. Firma der Genoſſen⸗ 


lech owo er Darlehnskaſſen⸗ 
Verein. Eingetragene Genoſ⸗ 
ſenſchaft mit unbeſchränkter 


e der Genoſſenſchaft: 


Bie 
PR. ar eeectl der 


aft: 
n Statut lautet vom 
20. März 1895 und befin⸗ 
del ſich im Beilagebande. 
B. Gegenſtand des Unterneh- 
mens iſt die Beſchaffung 
von Geldmitteln zu Dar⸗ 
lehnen an die Mitglieder, 
die Verzinſung müßtg lie 
ender Gelder und die 
nſammlung eines „Stif- 
tungsfonds zur Förderung 
der Wirtbſchaftsverhältnlſſe 
der Vereins mitglieder.“ Der 
Verein iſt 9 auf 
Angehörige der Gemein⸗ 
den: Blechowo, Oſſowo 
Kaczanowo, Königlich Neu⸗ 
Beh Zajezierze und Skot⸗ 


niki. 

8 Borftanbömlilieher find: 
. Bereindborfteber Ludwig 
att zu Stotnift. 

2. Stellvertreter des Ver, 
einsvorſtehers Josef 
Blömeke in Bajerterze. 

3. Josef Bremer in König⸗ 
lich Neudorf. 

4. Josef Micus in Oſſowo. 

5. Franz Meyer in Oſſowo. 

D. Alle rechtuch bindenden 

Bekanntmachungen in Ver⸗ 

eins angelegenheiten find 

von wenigſtens 3 Vor⸗ 
ker Betein ede rn, darunter 

er Vereins vorſteher oder 
deſſen Stellvertreter zu 
unterzeichnen und in dem 

Landwirthſchaftlichen Ge⸗ 

noſſenſchaftsblatte zu Neu⸗ 

wied bekannt zu machen. 


>; 


E. Die Zeichnung ni den 


Verein erfolgt mit rechte 
licher Wirkung gegen 
Dritte nur, wenn ſie vom 
Bereinsvorſteher od. deſſen 
Stellvertreter und min⸗ 
deſtens zwei Belfikern 
unterſchrleben iſt. 

Bei Nazide oder theil- 
nr Haug bon 


n oder bei Quittun⸗ 


u über Einlagen unter 
500 Mt. und über bie ein⸗ 


gezahlten Geſchäfteanthelle 


genügt die Unterzeichnung 
durch de RE insvorſteher 
oder de tellvertreter 

minbeiieng einen 8 


ger. 
e en zufolge Ver 
vom 27 — 1895 am 25 


Wreſchen den 27. Mat 1895 


Fark Amtsgericht. 


Verdingung. 

Die Arbeiten und Lieferungen 
zum Neubau eines zweiklaſſigen 
evangeliſchen Schulgeböfts in 
Neubrück, Kreis Samter, aus⸗ 
ſchließlich der Titel Insgemein 
beranichlagt auf rd. 22 539 Mark 
ſollen im Ganzen am 7922 


eng 
den 24. Juni 1895, 


Vormittags 11 Uhr, 
im Amtszimmer des Unterzeich⸗ 
neten, Ritterſtraße 39 hier, öffent⸗ 
lich verdungen werden, woſelbſt 
die Koſtenanſchläge, Zeichnungen 
und Bedingungen zur Einſicht 
ausliegen. Angebote ſind ver⸗ 
ſtegelt und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen, poſtfrei bis 
3 genannten Termin einzu⸗ 
re 

Pofen, den 10. Juni 1895. 


Der Königliche Baurath. 
Stocks. 


In einer günfttg gelegenen 
Provinzialſtadt an der branden⸗ 
burgiſch⸗ ſchleſiſch⸗ poſenſchen 
Grenze iſt durch plötzlichen Todes⸗ 
fall ein feit vierzig Jahren mit 
beſtem Erfolg und dauernder 

Kundſchaft betriebenes 


Mühl engeſchäft 


zwei im gen uſtande 
befindlicden Bock⸗Windmühlen mit 
Jalouſiezeug und allen zeitge⸗ 
mäßen maſchinellen Einrichtungen, 
ferner Wohr⸗ und Lagergebäu⸗ 
den, Stall, Garten, Land mit 
voller Ernte und Inventar prels⸗ 
mäßig an reelle Käufer a: 
geben. 8119 
Gefl. Offerten nur von Selbſt⸗ 
reflektanten an die oe dleſer 
Zeitung unter F. 119. 


. 


eder Höhe und zu billigem Zins⸗ 
Boſe auf Güter unmittelbar hinter 
oſener Landſchaft und auf Haus⸗ 
rundſtücke guter Lage der Stadt 
oſen zur erſten Stelle oder un⸗ 
mittelbar hinter Bankgeld, beſorgt 


Gerson Jarecki, 

5753 Sapiehaplatz 8 in Poſen. 

Nach beendtoter Dienſtzeit ver 
kaufe ſch „Bella“ vom Niels 
aus einer hannöverſchen 

Stute, 5jähr., 1,65 om Band⸗ 

maß; rohartiged Jaadbferd 

garantirt fehlerfrei. 

Bockhahn, eionde-ieut d. 
Reſerve (Huſaren II.), 
Posen, Hötel Mylius. 

Dom. Duſina b. Goſtyn 
verkauft, weil über fluſſiog, zwei 
ſchneidige, gut eingefahrene 


Wagenpferde, 


Fuchsſtuten, 
eigener Zucht, 7 und 8 Jahre 
alt, 1 8 Gänge. Feſter Prels 
1250 Max 80 


v. Kurnatowski. 


| DER BE 


STE BUTTER CAKES. 


i GESETZLICH GESC 12 


[Hannoversche Cake Fabrik 
H BAHLSEN. „ 


Glücksmüllers & 


Gewinnerfolge 
sind rühmlichst bekannt ! 
21.u, 22. Juni Ziehun M 


Marienburger Loose a3 


Hauptgevinne: 


30,000 M. 
15,000 M. 


u. s W. Originalloose à 3 M. 
Porto und Liste 30 Pfg., 
empf und versendet das 
ler & 


Ind. Miller & 00, 


Berlin C, Schlossplatz 7, 
Hamburg, gr, Johannisstr. 21, 
München, Nürnberg und 
Schwerin i M. rt] 


Prämiirt Chicago 1893. 


1000 M. 12 à bog - 18000 M. etz. 


3000 


arg Geld-Lotteri 


a 0000 M, 1 a 000 I. 2 u 6000 = 1 000 M. ö A 


58 
. 
N 
has 
es 


lien 


Hauptgewinne 


unwiderruflich 


am 21. u. 22. Juni 1895. 


3372 Geldgewinne ohne Abzug 
zahlbar. 


75 


Loose a 3 M., 11 Loose 
für 3 


Porto und Liste 30 Pfg., 
empfiehlt und versendet prompt 


Carl Heintze, . 


Loos-Versand fludet auch unter 
Nachnahme statt. 0 


Miels- Gesuche, : 


vier Zimmer mit Balkon, 
Küche und reichlich. Neben 1 
und drei Zimmer und 
find zum Oktober zu vermlethen. 
Wohn. v. 3 und 4 größeren, 
hellen Zimm., Küche ꝛc. I. u. II. 
Et. p. Okt. zu verm. Petriſtr. 6. 
Ein Lagerkeller 
zu vermiethen. Näheres Kleine 
Gerberſtraße 7a. 8065 
Wohnung 
von 5 Zimmern, Küche u. N 
gelaß im II. = Graben Nr. 4 
Iſt v. 1. Okt. d. J. zu verm 
Näheres b. Wirth. 7796 
Bäckerei mit Verkaufsl. und 
Wohn. per bald od. ſpät. z. verm. 
Bergſtr. 12b, p. r. 7807 
2 freundl. faubere Wohnung, 
3 Zimmer, Zubehör u. Remiſe, 
15 zum Comtoir ſich eignend, 
Kur 3 v. Näh. Victorlaftr. Rr: 58 


I I ar I Jun oder 4 Fuat 
nebſt Zubehör z. 1. Oktob. z 


miethen gel. Ausführliche 

Off. über Größe, Lage und 
Preis u. X. v. 505 . 
idol 5 b. 4 8104 
Wohnn Wohnung v. 4 Zimmern u. 
Zubehör 15 Oberſtadt ober Bor- 
orten geſ. Off. 8 Preisangabe 
6. 8. 18 Exped. d. Zta. 8114 


Wilhelmsplatz 6 
iſt vom 1. Oktober ab ein 8 
zu bermietben. 

Lagerraum vom 1. oe: 
eventl. ſofort z. v. Näh. Sanb- 
ſtr. 2. L. I. 812 


Größerer Laden 
p. 1. Oktober zu miethen geſucht. 
Offerten v. A. 8. Ill an die Exp. 
dieſer Zeitung. 8129 
Wohnung ſucht Beamter 
zum 1. Octob,, wenn möglich 
1. Sept., Oberſt., 4—5 Zim. 
in einem Hauſe, wo weder 
Bierlokal noch Bäckerei ſich 
bef. Dr m. Preisang. u. R. 
Exped. d „Bu. 8111 
Bau aulic® rchſtraße 
iſt in der 1. Et. eine og. 
Wohnung von 5 bis 7 Zim. 
mit Balkon und Badeſtube 
pr. Oktober zu verm. 7726 


Alter Markt 62 Sum Abſchluß 


Renten⸗ u. Brautausſteuer⸗ 
Verſich werden überall geeignete 
* anzuſtellen geſucht 


Meld. B. 17 Exped. d. Ztg. 7850 


Seltene Agentur! 


mit 25% Proviſion ſuche 
in allen Städten fleißige, 
reelle Vertreter mit guten 
Referenzen zum Verkauf 


von Wirths⸗ und Schau⸗ 
ſenſterplakaten. 8019 
Grödel, 


Frankfurt a. M., 
Gegründet 1840. 


Kunſtdünger⸗ 
Neiſender 


(chriſtl. Kaufmann), 
mit guten Zeugniſſen zum ſo⸗ 


3 Antritt für renommirte 
7975 


Fabrit 


geſucht 


Anerbietungen unter L. 1498 S 


an Rudolf Mosse, Breslau. 


Alte leiſtungs fähige Berliner 
Weingrofthandlung ſucht für 
Poſen und Umgegend eine 


in feinen Pripatkreiſen gut ein. 


geführte Perſönlichkeit als 8094 


Vertreter. 


G.efl. ausführliche Dffexten ——— 


Referenzenangabe sub J. 


8 an Rudolf Mosse, Berlin 80. je 


beten. 


Ein 8 nicht zu jun⸗ 
8102 


ges jũd. 
Mädchen 


ſucht als Stütze er Hausfrau p. 
fofort oder 1. Juli 


Auguste Wronker, 
Mur. Goslin. 


S.] Für mein Manufacturwaaren⸗ 


geſchäft ſuche ich b. 1. Juli 


eine tüdlige, S et lfu, 


der volniſchen Sprache mächtig 


David Herzfeld, 
8105 Buk. 


ee und 


durch es 


eſterreich⸗Ungarn 1 M 
Aus land 1 Mk. 50 


Die Lieblingszeitung 


jedes Reiſenden u. Kurgaſtes 


iſt bekanntlich das täglich 2 mal als Morgen⸗ und 
Abendblatt erſcheinende, über ganz Deutſchland und 
auch im Ausland verbreitete „Berliner Tageblatt“ 
und Handels⸗ Zeitung mit Effecten⸗ 
Verlooſungsliſte nebſt feinen werthvollen 
Separat⸗Beiblättern: Illuſtr. Witzblatt „ULK“, belletr. 
Sonntagsblatt „Deutſche Leſehalle“, feuill. 
Beiblatt „Der Zeitgeiſt“, Mittheilungen über 
Landwerthſchaft Gartenbau und Haus⸗ 


echniſchen Rundſch 
ügſte große deutſche Zeitung kann daher allen 


Hoteliers, Restaurateuren, (pnäitoreien, Gates 


zum Abonnement während der Bade⸗ und Reiſeſaiſon 
beſonders empfohlen werden. Preis 5 Mk. 25 Pl. 
vierteljährlich. 


— Surgäfte beſtebt auch ein Wochenabonnement wos 
hnen ermöglicht tit, 
. jede belie bige 
„ zu ——.—f9 Gegen Franko ⸗Einſen⸗ 
KR von — Pf. pro Wo 
garn, 1 M. 
und für ale an Weltpoß verein e Staaten über ⸗ 
fenden wir das „Berliner Tageblatt“ einmal täal lch 
franko unter Kreuzband. — Bei täglich zweimaliger 
uſendung beträgt das 22 für 11 und 


0 9 pro Woche. Den ent 
ſprechenden Hun beitebe man mit der Bes 
ſtellang in Briefmarten oder durch Poſtan⸗ 
wetjung der untergelchneten Expebition zu über: 


Sepedilion des „Berliner Fageblatt“, Berlin sw 


Im nächſten Onuartal erſcheinen die beiden hochinter⸗ 
eſſanten und ſpannenden Romane: 


G. von Stockman’s: „Tod und Leben“ 
Dantschenko: „Auf verſchiedenen Wegen“. 


der neuh inzugekommenen 
au“. Dieſe reichhal⸗ 


das „Berliner Tageblatt“ 
Bett tdauer unter 


land und 
x An Für bie Schweis 


0 Bf. pro Woche, für das 


Druck und Verlag der Hofbuchdruderei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


Zum 1. Juli d. x 
> in ber biedioen ee 


Lal, Saure, Schächter 
und Religionslehrer 


geſucht. Das ſeſte Gehalt beträgt 
1000 Maxk nebſt circa 500 M 
Nebeneinkünfte und freier geräu⸗ 
miger Wohnung. Bewerber, 
welche für dieſe Stele p. 1. Juli 
oder 1. Auguſt eintreten können, 
wollen ſich perſönlich melden. 
Reiſekoſten werden dem 3 
ten erſetzt. 810 
Janowitz, den 16. Juni 1006. 


Heyer Mareus, 
Vorſtand. 


.. 
Geſucht für ſofort ein deut 
ſprechender unverheiratheter FM 


äfer, 

Off. an die Gutsverwaltung 
zu Herſchelswaldau b. Bunzlan 
erbeten. 8120 

Lehrling von ſtattl. 
mit guter Shulbilbung verlangt 

Isaac Warschauer, 
Ser Moden-Moaakgelbäft. 
ur m. Manufaktu 
geſchäft ſuche zum 1 8 
einen Commis, 
flotten Verkäufer, der polniſchen 
prache mächtig. Off. mit Ges 


bebeten wrüchen u. Zeugnißcopten 


Culm, Hermann Leiser. 


Für ein Schank⸗ u. Kolonſal⸗ 
Warren » Geſchäft in einer 
größeren Probinntntftobt wird eln 


Lehrling 


oder jüngerer Commi 
Meldungen an : a6 
S. Neufeld & Co., ne ſen. 


Sehr tüchtige 
aillenarbeiterinnen 


finden p. ſ. bei bodem Ge⸗ 
halt dauernde Stellung. 


H. Moses gab. Schbenleld. 


Gewandle 
VerKauferinnen 


aus der Putz⸗ und Weil: 
waarenbranche finden bei 
hohem Salatr bald oder p. 
1. Juli dauernde und ange⸗ 
nehme Stellung dei 8195 


London & Weber, 


Breslau. 993 


Ein junges, gedudetes Fräulein 
* ur Stütze der Haus frau 
eaufſichtigung 3 Mädchen 

71 2 kleinen Stadt geſucht. 
Fechten bevorzugt. Offerten 
„ D. poſtlagernd Poſen. 8113 


Junger Mann 


per 1. Jult ae ſucht. 8064 
Heinrich Liebes. 


Ein Sohn anſſändſger Eltern, 
mit den nöthigen Schulkenntuſſſen 
verſehen, kann in mein Deſti 
tlons⸗ u. Kolonlalwaaren⸗Geſchüft 
ſofort oder per 1. Juli als 


Lehrling 


eintreten. 


814 
Leiser Boas. 
Schwerin a. W. 


Für mein Kurz⸗, Weſß⸗ und 
Galantertewaaren⸗ ee juche 
ich ver ſofort 


einen Lehrli 
8. Saal 


8046 Wongrowitz. 


Stellen- Gesuche, 


Geb. Hr. Wirthichafterin i. gef. 
J., mit vorzügl. ‚Beuon., wünſcht 
alleinſt. Herrn od. Dame 3. pfle⸗ 
er u. Wirthſch. z. führer. Näh. 

Zadek, Veiorlaftr, 13 3 erf. 

Jüd. Frau t. geſetzt. Art. ſucht 
Stellung a. Wirthſchafterin Se 
Adr. M. I poiti. Gllgenburg'!. Oſtpr. 


